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VORWORT

Im Juni 2016 besuchten Uber 1.800 neu zugewanderte Jugendliche berufshildende Schulen
in Rheinland-Pfalz. Fir die Schulen sind damit besondere Herausforderungen verbunden.

Die vorliegende Handreichung konzentriert sich auf organisatorische und unterrichtliche Fra-
gen. Sie soll fir Schulleitungen und Lehrkrafte ein Ubersichtliches Nachschlagewerk sein.

Das Kapitel Schulorganisatorisches beschaftigt sich mit den rechtlichen Regelungen, die fir
die Beschulung von jugendlichen Fliichtlingen gelten. Es gibt einen Uberblick tiber die Struk-
tur der Sprachférderung und deren Umsetzung in den berufsbildenden Schulen. Es befasst
sich mit der Aufnahme in die Schule, mit den Fragen der Leistungsfeststellung bis hin zur
Einbindung der Thematik in die individuelle Schulkultur.

Das Kapitel Unterricht widmet sich ausfuhrlich dem Thema Heterogenitat und den Folgerun-
gen fur den Unterricht. Es befasst sich mit sprachsensiblem und sprachintensivem Unterricht
und gibt Anregungen flr die methodische und inhaltliche Unterrichtsgestaltung. Berufsorien-
tierung und Schulsozialarbeit werden ebenfalls thematisiert.

Die Kapitel Fortbildungsangebote sowie Beratung und Netzwerke geben einen Uberblick
Uber die unterstutzenden Angebote der Fortbildungsinstitute, der ADD und der Schulpsycho-
logischen Beratung.

Abgeschlossen wird die Handreichung durch eine Linksammlung zu Unterrichtsmaterialien
und aufenthalts- sowie arbeitsrechtlichen Aspekten.

In die Handreichung sind die vielen und auch unterschiedlichen Erfahrungen eingeflossen,
die die Schulen schon bisher mit dem Unterricht neu zugewanderter Schilerinnen und Sch-
ler gesammelt haben. An dieser Stelle gebihrt den Schulleitungen und den Lehrkraften gro-
Bes Lob fiir ihr Engagement.

Schon wéhrend der Erstellung der Handreichung wurde deutlich, dass sich in schneller Folge
Problemlagen verschieben und neue entstehen. Insofern kann diese Handreichung keinen
Anspruch auf abschliel3ende Vollstandigkeit erheben. Wir freuen uns auf Riickmeldungen
aus den Schulen, um die Handreichung weiterzuentwickeln und auf einem aktuellen Stand
zu halten.
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Bitte schicken Sie lhre Anregungen und Ergdnzungen direkt an das Padagogische Landes-
institut Rheinland-Pfalz.

E-Mail gabriele.eigendorf@pl.rlp.de
Telefon 0671 9701-1668

Diese Handreichung und den Anhang finden Sie jeweils auf dem aktuellsten Stand im Inter-
net zum Download unter:

http://berufsbildendeschule.bildung-rp.de/materialien/materialien-fuer-
lehrkraefte/berufsvorbereitungsjahr-sprachfoerderung.html



mailto:gabriele.eigendorf@pl.rlp.de
http://berufsbildendeschule.bildung-rp.de/materialien/materialien-fuer-lehrkraefte/berufsvorbereitungsjahr-sprachfoerderung.html
http://berufsbildendeschule.bildung-rp.de/materialien/materialien-fuer-lehrkraefte/berufsvorbereitungsjahr-sprachfoerderung.html
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1 SCHULORGANISATORISCHES

1.1 Schulrechtliche Regelungen

Fur die Aufnahme und die Beschulung der jugendlichen Fluchtlinge gelten grundsatzlich die
einschlagigen rechtlichen Regelungen im Schulgesetz, in der Schulordnung fur die éffentli-
chen berufsbildenden Schulen und der Berufsschulverordnung sowie in der Verwaltungsvor-
schrift Unterricht von Schilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund.

Schulpflichtige Jugendliche missen beschult werden, unabhangig von ihrem Bildungsstand,
von Deutschkenntnissen oder Zeugnissen. Die Schule, an der die Anmeldung stattfindet,
entscheidet Uber die Art der Beschulung der Jugendlichen. Soll oder kann die Beschulung
nicht an der eigenen Schule stattfinden, muss daflr Sorge getragen werden, dass die Auf-
nahme an einer anderen Schule erfolgt.

1.1.1 Schulbesuchspflicht und Schulbesuchsrecht

In Rheinland-Pfalz besuchen Kinder in der Regel die Schule ab dem sechsten Lebensjahr.
Bei einer Schulpflichtdauer von 12 Jahren endet demnach die Schulpflicht in der Regel mit
dem Erreichen des 18. Lebensjahres. Wenn ein bestimmter Bildungsstand erreicht ist, kann
eine Befreiung vom weiteren Schulbesuch erfolgen, es sei denn, die oder der Jugendliche
beginnt eine duale Ausbildung.

Schulpflichtige Jugendliche, die im Verlauf des Deutsch-Intensivkurses und des Berufsvorbe-
reitungsjahres Sprachférderung (BVJ-S) das 18. Lebensjahr vollenden, verbleiben bis zum
Abschluss in dem Bildungsgang, in dem sie beschult werden. Fir die Aufnahme in Wahl-
schulbildungsgénge ist die Volljahrigkeitsgrenze nicht maf3geblich.

Die wichtigsten Regelungen bzgl. Schulbesuchspflicht und Schulbesuchsrecht werden im
Folgenden aufgefinhrt.

8§ 7 SchulG

Die Schule ist nach ndherer Bestimmung dieses Gesetzes in der Regel fur die Dauer von
zwolf Schuljahren zu besuchen.
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8§ 56 SchulG

(1) Der Besuch einer Schule ist Pflicht fur alle Kinder, Jugendlichen und Heranwachsenden,
die in Rheinland-Pfalz inren Wohnsitz oder gewohnlichen Aufenthalt haben; vilkerrechtliche
Bestimmungen und zwischenstaatliche Vereinbarungen bleiben unberihrt.

(2) Die Pflicht zum Schulbesuch besteht fur Kinder von Asylbewerberinnen und Asylbewer-
bern und sich ohne ihre Eltern in Rheinland-Pfalz aufhaltende Kinder und Jugendliche, die
einen Asylantrag gestellt haben, sobald sie einer Gemeinde zugewiesen sind und solange ihr
Aufenthalt gestattet ist. Fur ausreisepflichtige Kinder und Jugendliche besteht die Pflicht zum
Schulbesuch bis zur Erfillung inrer Ausreisepflicht. Im Ubrigen unterliegen Kinder von Aus-
lAnderinnen und Auslandern der Pflicht zum Schulbesuch, sofern die Voraussetzungen des
Absatzes 1 vorliegen.

§ 59 SchulG

(3) Wer nach neun Schuljahren die Berufsreife nicht erreicht hat, hat nach Wahl der Eltern
die Gelegenheit, die Berufsreife durch ein Verbleiben bis zu zwei Jahren in dem zur Berufs-
reife fihrenden Bildungsgang der Realschule plus, der Integrierten Gesamtschule, in den
entsprechenden Bildungsgangen der Forderschule oder durch den Besuch der Berufsschule
Zu erwerben.

§ 60 SchulG

(2) Vom Besuch einer Schule ist ferner befreit, wer

1. ein mindestens zweijahriges Berufsausbildungsverhéltnis erfolgreich abgeschlossen hat,
sofern kein erneutes Berufsausbildungsverhaltnis begrtindet wird,

2. die Berufsfachschule | oder die Berufsfachschule Il erfolgreich abgeschlossen hat, sofern
kein Berufsaushildungsverhéltnis begrindet wird,

3. das 10. Schuljahr einer Realschule plus, Integrierten Gesamtschule oder eines Gymnasi-
ums erfolgreich abgeschlossen hat, sofern kein Berufsausbildungsverhaltnis begriindet wird,

4. nach Feststellung der Schulbehérde anderweitig hinreichend ausgebildet ist.

Siehe hierzu auch die Rundschreiben zu BVJ und BF | im Anhang.
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8§ 61 SchulG

(1) Besteht nach Ablauf von zwolf Schuljahren noch ein Berufsausbildungsverhéltnis, so hat
die oder der Auszubildende die Berufsschule bis zu dessen Abschluss zu besuchen. Die
Schulbehorde kann Zeiten vorangegangenen Schulbesuchs anrechnen. § 60 Abs. 2 Nr. 2
bleibt unberihrt.

(3) Auszubildende, deren Berufsausbildungsverhéltnis nach Beendigung der Pflicht zum
Schulbesuch begriindet worden ist, sind bis zu dessen Abschluss zum Besuch der Berufs-
schule berechtigt, langstens jedoch bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres.

(Eine Verlangerungsmaoglichkeit durch den Schulleiter oder die Schulleiterin ist in § 4 (2) der
Berufsschulverordnung geregelt, siehe unten)

Schulgesetz 2016

8 4 Berufsschulverordnung

(1) Zum Besuch der Berufsschule ist verpflichtet,

1. wer in einem Berufsaushildungsverhaltnis steht und im Zeitpunkt der Begriindung dieses
Berufsausbildungsverhéltnisses die zwdlfjahrige Schulpflicht noch nicht erflillt hat,

2. wer nicht in einem Berufsausbildungsverhdltnis steht, mindestens neun Schuljahre der
Primarstufe und der Sekundarstufe | besucht hat, die zwdélfjahrige Pflicht zum Schulbesuch
aber noch nicht erfillt hat, nicht eine andere Schulform der berufsbildenden Schulen besucht
und nicht vom Schulbesuch gemaf § 60 SchulG befreit ist.

(2) Die Berufsschule kann auf Antrag besuchen, wer nach Beendigung der Pflicht zum
Schulbesuch ein Berufsausbildungsverhaltnis begriindet hat. Bei Bewerberinnen und Bewer-
bern, die das 25. Lebensjahr vollendet haben, bedarf die Aufnahme der Genehmigung der
Schulleitung auf der Grundlage der vom zustandigen Ministerium erlassenen Richtlinien.

Berufsschulverordnung



https://bm.rlp.de/fileadmin/mbwwk/Publikationen/Bildung/Schulgesetz_2016.pdf
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/24yd/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-BerSchulORP2005rahmen%3Ajuris-lr00&documentnumber=1&numberofresults=28&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true#focuspoint
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Verwaltungsvorschrift ,Unterricht von Schilerinnen und Schulern mit Migrationshin-
tergrund® vom 20. September 2015

Die Verwaltungsvorschrift raumt Kindern und Jugendlichen im schulpflichtigen Alter, die in
Erstaufnahmeeinrichtungen leben, ein Schulbesuchsrecht ein. In der Regel findet der Unter-
richt in den Erstaufnahmeeinrichtungen durch abgeordnete Lehrkréfte statt.

Berufsschulpflichtige Jugendliche ohne Ausbildungs- oder Arbeitsverhaltnis besuchen schu-
lische Vollzeitbildungsgénge. Fir Jugendliche, die wegen fehlender deutscher Sprachkennt-
nisse diese schulischen Vollzeitangebote oder eine betriebliche Ausbildung noch nicht wahr-
nehmen kénnen, wird zur besseren sozialen und beruflichen Eingliederung die Mdglichkeit
des Stutz- und Forderunterrichts angeboten. Dieser richtet sich in Art und Umfang nach
Nummer 3 dieser Verwaltungsvorschrift.

Verwaltungsvorschrift Unterricht von Schiilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund

1.1.2 Uberwachung der Schulpflicht

GemaR § 7 Abs. 2 der Meldedaten-Ubermittlungsverordnung (MeldDUVO) tibermitteln die
Meldebehdrden die Daten von aus dem Ausland zugezogenen Kindern und Jugendlichen im
schulpflichtigen Alter in regelméafigen Abstanden der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion
Trier. Diese prift, ob eine Anmeldung an den zustandigen Grundschulen oder értlich in Fra-
ge kommenden weiterfihrenden Schulen erfolgt ist.

§ 64 SchulG

(1) Die Schulerinnen und Schiler haben regelmafig am Unterricht und an sonstigen fiir ver-
bindlich erklarten Schulveranstaltungen teilzunehmen, eigene Leistungen und die erforderli-
chen Leistungsnachweise zu erbringen.

§ 65 SchulG

(1) Die Eltern melden ihre Kinder zum Schulbesuch an und sorgen dafir, dass sie die Ver-
pflichtungen nach den 88 64 und 64 a erfillen. Dies gilt auch fir Personen, die mit der Erzie-
hung und Pflege beauftragt sind.

(2) Die Schulleiterinnen, Schulleiter und Lehrkrafte tberwachen den Schulbesuch.

Schulgesetz 2016



http://landesrecht.rlp.de/jportal/?quelle=jlink&psml=bsrlpprod.psml&feed=bsrlp-vv&docid=VVRP-VVRP000003540
https://bm.rlp.de/fileadmin/mbwwk/Publikationen/Bildung/Schulgesetz_2016.pdf
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1.1.3 Aufnahme und Ubergénge in Wahlschulbildungsgéange

Die Aufnahme von Schilerinnen und Schuilern mit auslandischen Bildungshachweisen bzw.
ohne solche Nachweise in Wahlschulbildungsgénge ist in der Schulordnung fiir die offentli-
chen berufsbildenden Schulen geregelt.

Zur Anerkennung auslandischer Bildungsnachweise siehe auch Punkt 1.5.4.

§ 15 Aufnahme von Schilern mit auslandischen Bildungsnachweisen

Schuler mit auslandischen Bildungsnachweisen kdnnen aufgenommen werden, wenn die
Gleichwertigkeit der bisherigen Ausbildung mit der als Aufnahmevoraussetzung geforderten
Vorbildung gewéhrleistet ist und wenn sie die deutsche Sprache soweit beherrschen, dass
sie dem Unterricht folgen kdnnen.

Sind die Voraussetzungen nach Absatz 1 nicht erflillt, so kann der Schuler in Ausnahmefal-
len vorlaufig in die Schule aufgenommen werden. In der Regel nach sechs Wochen be-
schlief3t die Klassen- oder Kurslehrerkonferenz, ob die bisher vom Schiler gezeigten Leis-
tungen den Verbleib in der Schule rechtfertigen.

Schulordnung fur die 6ffentlichen berufsbildenden Schulen

1.2 Sprachférderung

Sprachférderung ist im Rahmen der individuellen Forderung grundsatzlich Aufgabe in jedem
Regelunterricht. Fir Jugendliche, die ohne Deutschkenntnisse in den Schulen aufgenommen
werden, gibt es aber einen besonderen Sprachférderbedarf, fir den zusatzliche MalRnahmen
erforderlich sind.

1.2.1 Verwaltungsvorschrift ,,Unterricht von Schiilerinnen und Schiilern mit Migrati-
onshintergrund“ vom 20. September 2015

Diese Verwaltungsvorschrift ist die Grundlage flr den Unterricht von Schilerinnen und Schi-
lern mit Migrationshintergrund, deren Muttersprache oder Herkunftssprache nicht Deutsch
ist. Sie gilt auch fur den Unterricht in den berufsbildenden Schulen.

Die Verwaltungsvorschrift regelt im Einzelnen, wer in die Kurse zur besonderen Sprachforde-
rung aufgenommen werden kann (siehe Punkt 1.3).


http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/doh/page/bsrlpprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=1&numberofresults=1&fromdoctodoc=yes&doc.id=jlr-BBiSchulORPrahmen&doc.part=X&doc.price=0.0#focuspoint
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Sie regelt Art und Umfang der besonderen Sprachférderméglichkeiten fur Jugendliche, die
wegen fehlender deutscher Sprachkenntnisse die schulischen Vollzeitangebote oder eine
betriebliche Ausbildung noch nicht wahrnehmen kénnen. Sie beinhaltet dariiber hinaus Re-
gelungen zu Leistungsanforderungen und Leistungsbeurteilungen, nebst der Ordnung fir die
Feststellungsprifung zur Anerkennung der Herkunftssprache als erste oder zweite Fremd-
sprache.

Verwaltungsvorschrift Unterricht von Schilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund

1.2.2 Runde Tische Sprachférderung

In allen Regionen, in denen Bedarf besteht, sind Uber die Aufsichts- und Dienstleistungsdi-
rektion (ADD) sogenannte Runde Tische eingerichtet worden. Diese bringen die Schulen vor
Ort mit weiteren lokalen Akteuren wie den Schultrdgern, der Jugendbhilfe, den lokalen Integ-
rationsbeauftragten oder auch optional den Arbeitsagenturen bzw. Jobcenter zusammen, um
weitere, gegebenenfalls schullibergreifende Deutsch-Intensivkurse einzurichten und die da-
mit verbundenen Fragen, wie z. B. die Schulerbeférderung, gemeinsam mit den Tragern zu
klaren. Die Aufgabe der Runden Tische besteht darin, vor Ort die Férderangebote und die
Beschulungsmoglichkeiten zu koordinieren und aufeinander abzustimmen. Aktuell sind 45
Runde Tische im Land eingerichtet.

Um die Deutsch-Intensivkurse zeitnah, flexibel und bedarfsgerecht vor Ort anbieten zu kon-
nen, gibt es an jedem Standort der Schulbehérde der ADD fir jede Schulart eine Verantwort-
liche oder einen Verantwortlichen fir die Sprachférderung.

Fur die berufsbildenden Schulen sind dies in den Referaten 36 der ADD:

Trier: Herr Rainer Uhlendorf Rainer.Uhlendorf@add.rlp.de
Koblenz: Herr Walter Ellermeyer Walter.Ellermeyer@add.rlp.de
Neustadt: Herr Peter Kurzmeier Peter.Kurzmeier@addnw.rlp.de

Ubersicht "zustandige Referenten fiir Sprachférderung der ADD"

Ubersicht tiber die Runden Tische Sprachférderung



http://landesrecht.rlp.de/jportal/?quelle=jlink&psml=bsrlpprod.psml&feed=bsrlp-vv&docid=VVRP-VVRP000003540
file://///DC-SP3.pl.lan/Gemeinsam/Abteilung2/Referat.205/Lützenkirchen,%20Martin/Flüchtlinge/Handreichung%202016/Rainer.Uhlendorf@add.rlp.de
file://///DC-SP3.pl.lan/Gemeinsam/Abteilung2/Referat.205/Lützenkirchen,%20Martin/Flüchtlinge/Handreichung%202016/Walter.Ellermeyer@add.rlp.de
file://///DC-SP3.pl.lan/Gemeinsam/Abteilung2/Referat.205/Lützenkirchen,%20Martin/Flüchtlinge/Handreichung%202016/Peter.Kurzmeier@addnw.rlp.de
http://migration.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/migration.bildung-rp.de/Ansprechpartner_ADD_Sprachfoerderung_Nov_2015.pdf
http://migration.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/migration.bildung-rp.de/Runde_Tische_UEbersicht_ADD_Ansprechpartner_Stand_Nov_2015.pdf
http://migration.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/migration.bildung-rp.de/Runde_Tische_UEbersicht_ADD_Ansprechpartner_Stand_Nov_2015.pdf
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1.2.3 Gemeinsamer Européaischer Referenzrahmen fur Sprachen

Der Gemeinsame Europdaische Referenzrahmen fur Sprachen (GER) ist ein wichtiger Mal3-
stab fur den Erwerb von Sprachkenntnissen. Er ist ein umfassendes Instrument, um fremd-
sprachliche Kompetenzen zu beurteilen. Vom Eingangsniveau Al bis zum obersten Niveau
C2 beschreibt er in den Teilkompetenzen Héren, Sprechen, Lesen und Schreiben fremd-
sprachliches Kénnen.

Fur die Konzeption des Unterrichts, die Beurteilung von Schilerleistungen, die Feststellung
von sprachlichen Kompetenzen ist er eine gute Orientierungshilfe. Allerdings: Die standardi-
sierten Zertifikatsprifungen auf der Grundlage des GER kénnen nicht von den Schulen
durchgefuhrt werden.

http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/sprachniveau.php

1.3 Umsetzung der besonderen Sprachférderung in der berufsbildenden Schule

Nach der in Punkt 1.2.1 genannten Verwaltungsvorschrift ,Unterricht von Schulerinnen und
Schilern mit Migrationshintergrund®, Artikel 2, kdnnen in die Schule grundsatzlich aufge-
nommen werden:

m  Schulpflichtige Asylbewerberinnen und Asylbewerber und Fliichtlinge nach Zuweisung in
eine Gemeinde,

m  Schulpflichtige anerkannte Asylberechtigte,

m  Schulpflichtige geduldete Asylbewerberinnen und Asylbewerber,

m  Schilerinnen und Schuler mit Migrationshintergrund und fehlenden deutschen Sprach-
kenntnissen.

Daruiber hinaus raumt die Verwaltungsvorschrift Kindern und Jugendlichen im schulpflichti-
gen Alter ein Schulbesuchsrecht ein, wenn sie in Erstaufnahmeeinrichtungen oder Clearing-
stellen leben.


http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/sprachniveau.php
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1.3.1 Deutsch-Intensivkurse

Die Deutsch-Intensivkurse umfassen 15 bis 20 Wochenstunden. Die Mindestteilnehmerzahl
fur die Einrichtung eines solchen Kurses liegt bei acht Schilerinnen und Schilern. Ab 20
Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmern kann geteilt werden. Deutsch-Intensivkurse kon-
nen klassenubergreifend angeboten werden. Sie kénnen innerhalb der BBS aber auch schul-
formubergreifend angeboten werden. Auch schulartiibergreifende Kooperationen, z. B. mit
einer Realschule plus, einer Integrierten Gesamtschule oder einem Gymnasium, sind fur das
Intensivkursangebot mdglich. Bei den Ubergreifenden Kursen besuchen die Schilerinnen
und Schuler neben dem Deutsch-Intensivkurs den Unterricht in den ihnen zugewiesenen
Klassen und Schulformen.

1.3.2 BVJ-Sprachforderung (BVJ-S)

Wenn schulorganisatorisch keine Méglichkeit besteht, Schilerinnen und Schiler ohne
Deutschkenntnisse einer Regelklasse in einer Schulform der berufshildenden Schule zuzu-
weisen, sollte in Absprache mit der Schulaufsicht ein BVJ-S eingerichtet werden.

Zielsetzung

Ziel eines BVJ-S ist es, Voraussetzungen zu schaffen, um die Berufsreife zu erlangen, in
einen Wahlschulbildungsgang zu wechseln oder den Ubergang in eine Einstiegsqualifizie-
rung oder duale Ausbildung zu ermdglichen. Im Vordergrund steht, die deutsche Sprache bis
zum Niveau B1 zu erlernen und die neue Kultur kennen zu lernen. Dariiber hinaus sollen
allgemeinbildende und berufsorientierende Kompetenzen erworben werden.

Organisationsform

Grundlage ist die Organisationsform des Berufsvorbereitungsjahres mit den Regelungen
zum PauSE-Faktor, zur Lernmittelfreiheit und zu den Fahrtkosten. Im Ubrigen gelten die
Vorgaben aus der VV Unterricht von Schulerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund
mit einer Mindeststéarke von acht Schiilerinnen und Schilern und der Mdglichkeit, ab 20
Schiilerinnen und Schiilern fiir den Sprachunterricht zu teilen.

Dauer

Die Schiulerinnen und Schiiler werden auch im Verlauf des Schuljahres aufgenommen (siehe
hierzu auch Punkt 1.5). Die Dauer ist flexibel angelegt und richtet sich insbesondere nach
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dem individuell erreichten Sprachniveau. Das BVJ-S kann mehrfach durchlaufen werden, die
Entscheidung tber die Wiederholung trifft die Klassenkonferenz. Die Dauer von zwei Jahren
soll nicht Gberschritten werden.

Unterrichtsorganisation

Fester Bestandteil des BVJ-S ist der Deutsch-Intensivkurs mit 15 bis 20 Wochenstunden.
Uber den Deutsch-Intensivkurs hinaus ist die Stundentafel grundsatzlich flexibel.

Sprachunterricht wird erganzt durch allgemeinbildenden, berufsbezogenen und berufsorien-
tierenden Unterricht. Das Angebot richtet sich nach dem Bedarf der Schilerinnen und Schu-
ler und den Mdglichkeiten der Schule.

Es empfiehlt sich, nach einer Intensivphase zur Férderung des Spracherwerbs das Facher-
angebot in den allgemeinbildenden Fachern, insbesondere auch Sozialkunde, aber auch in
berufsbezogenen Fachern auszuweiten.

Je nach Mdoglichkeiten der Schulen und Anzahl der Schilerinnen und Schiiler kann eine au-
Bere Differenzierung in Lerngruppen sinnvoll sein.

Schulstatistik

Das BVJ-S wird ab dem Schuljahr 2016/2017 mit der Bildungsgangnummer 8101060 ange-
geben. Es wird als Vollzeit-Bildungsgang gefihrt und kann von den Schulerinnen und Schi-
lern wiederholt durchlaufen werden. Die Unterrichtsstunden zur Sprachférderung im BVJ-S in
der deutschen Sprache fiir ,Schilerinnen und Schiiler mit nicht ausreichenden Deutsch-
kenntnissen" sind als ,Verfigbare Stunden“ mit dem Schlissel 83 ,Fordermallnahmen fir
Kinder/Jugendliche mit nicht ausreichenden Deutschkenntnissen, Sekundarstufe II“ nachzu-
weisen. Dies gilt gleichermalRen fir haupt- und nebenamtliche Lehrkrafte.

Die Ubrigen Unterrichtsstunden (nicht Sprachférderung in Deutsch) im BVJ-S sind als ,Ver-
fugbare Stunden® mit dem SchlUssel 59 ,BVJ VZ* zu melden.

Fur das BVJ-S liegt keine amtliche Stundentafel vor. Bei der Angabe der Stundentafel-
Stunden ist zu beachten, dass diese mit den Ist-Stunden tibereinstimmen und keine Ande-
rungsstunden eingetragen werden. Es gilt: Soll-Stunden = Ist-Stunden = Stundentafel-
Stunden.

11
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Zertifikate/Zeugnisse

Siehe Punkt 1.6.2

Ubergange

Bei entsprechender Eignung soll ein Ubergang in andere Schulformen und Schularten zu
jedem Zeitpunkt erméglicht werden.

Gleiches gilt fur den Ubergang in Ausbildung und ausbildungsvorbereitende MaRnahmen
(siehe Kapitel 1.5.7).

1.3.3 Weitere Formen der Sprachférderung

Fur Schilerinnen und Schiiler, die bereits Uber deutsche Sprachkenntnisse verfligen, aber
noch Defizite aufweisen, gibt es die Moglichkeit der zwei bis vierstiindigen besonderen
SprachférdermalRnahme. In diesen Fallen kann eine Gruppe ab vier Schiilerinnen und Schi-
ler gebildet werden. Die Teilnehmerzahl sollte zehn nicht tGberschreiten.

1.3.4 Anerkennung der Muttersprache oder Herkunftssprache als erste oder zweite
Fremdsprache

Haufig erflllen Schilerinnen und Schiler, deren Muttersprache oder Herkunftssprache nicht
Deutsch ist, bei Aufnahme in einen Bildungsgang nicht die Anforderungen in einer Pflicht-
fremdsprache. In diesen Fallen kann auch die Muttersprache als erste oder zweite Fremd-
sprache anerkannt werden, wenn eine sogenannte Feststellungspriifung absolviert wird. Ein
Rechtsanspruch auf die Durchfiihrung der Sprachprifung besteht nicht. Fir die Durchfih-
rung mussen fachkundige Lehrkrafte als Priferinnen und Prifer zur Verfigung stehen. Fur
die Organisation der Sprachprufung ist die Schulaufsicht zusténdig. Das Néhere regelt die
VV Migration in der Anlage ,Ordnung fur die Feststellungsprufung fur Schilerinnen und
Schiiler, deren Muttersprache oder Herkunftssprache nicht Deutsch ist”.

Verwaltungsvorschrift Unterricht von Schiilerinnen und Schilern mit Migrationshintergrund

1.4 Einsatz von Sprachforderlehrkraften

Die Einstellung von Sprachférderlehrkréaften erfolgt tiber die ADD in Absprache mit der Schu-
le. Wenn bei der Schule ein zusétzlicher Bedarf an Lehrkraften fiir einen Deutsch-Intensiv-


http://landesrecht.rlp.de/jportal/?quelle=jlink&psml=bsrlpprod.psml&feed=bsrlp-vv&docid=VVRP-VVRP000003540
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kurs im Rahmen des BVJ-S oder schulformibergreifend entsteht, setzt sie sich mit dem zu-
standigen Schulaufsichtsreferenten bei der ADD in Verbindung, um die Einzelheiten zu kla-
ren.

Es kénnen Sprachforderlehrkréfte in Vollzeit, Teilzeit, befristet und unbefristet eingestellt
werden. Sprachforderlehrkrafte sollten eine ausgewiesene Qualifikation in Deutsch als
Zweitsprache haben.

Sie sind Lehrkrafte im Sinne des Schulgesetzes und haben grundséatzlich die gleichen Be-
fugnisse, Rechte und Pflichten wie alle Lehrkrafte.

1.5 Aufnahme und Beschulung

Um eine zugige Beschulung der neuen Schulerinnen und Schiiler zu gewéhrleisten, ist es
notwendig, die Verfahrensablaufe fiir alle Beteiligten transparent zu machen. Dazu bedarf es
verbindlicher Absprachen zwischen den Schulen vor Ort, dem Schultrdger und der Schulauf-
sicht. Die Runden Tische Sprachférderung (siehe Punkt 1.2.2) bieten die Mdglichkeit, auch
den Verteilungs- und Aufnahmeprozess vor Ort sinnvoll zu strukturieren.

1.5.1 Aufnahme der Schiuler- bzw. Schilerinnendaten

Das Aufnahmeverfahren fir alle Schilerinnen und Schiiler orientiert sich an den Regelungen
der Schulordnung fur die 6ffentlichen berufsbildenden Schulen. Die Schulen verfligen hierzu
uber eigene Aufnahmebdgen oder Stammblatter (Beispiele siehe Anhang).

Mdgliche Schwierigkeiten:

m  Durch die Transkription kommt es haufig zu unterschiedlichen Schreibweisen von Namen
und Daten. Um eine gleiche Schreibweise zu gewahrleisten, bewahrt es sich, Kopien von
den offiziellen Dokumenten, wie Aufenthaltsgestattung oder Asylantrag, zu fertigen.

m  Nicht immer liegen die genauen Geburtsdaten vor. Teilweise wird das Geburtsdatum
behdrdlich festgelegt.

m  Meldebescheinigungen sind oft erst spater zu erhalten, bei Bedarf kann auch das
Schreiben tber die Zuweisung zur Kommune dies ersetzen.

m  Haufig liegen keine Zeugnisse/Informationen tber vorherigen Schulbesuch vor.

13
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Hilfreiche Fragen:

m  Gibt es deutschsprachige Ansprechpartner (Betreuer, ehrenamtlich Tatige), die man bei
Bedarf kontaktieren kann?

m  Wie ist die Lebenssituation des/der Jugendlichen: sind Familienmitglieder vor Ort oder
halt sie/er sich als unbegleiteter Jugendlicher in Deutschland auf?

m  Wer ist sorgeberechtigt?

1.5.2 Entscheidung Uber die Aufnahme

Folgende Punkte missen geklart sein:

Ist der/die Jugendliche

m  minderjahrig/schulpflichtig?

m an einer allgemeinbildenden Schule beschulbar?

m  wohnhaft im Bezirk (hier regionale Regelungen beachten, weichen ggf. von allgemeiner
Berufsschulzuordnung ab)?

m Ist das Aufnahme- bzw. das Clearingverfahren abgeschlossen und die Zuweisung zu
einer Kommune erfolgt?

1.5.3 Kompetenzfeststellung

Eine Einschatzung des Leistungsniveaus und der Vorkenntnisse ist wichtig, um die Schiile-
rinnen und Schiler einem geeigneten Bildungsgang zuzuweisen. Sie wird durch die Schule
vorgenommen.

Eine erste Orientierung geben folgende Leitfragen:

m  Wie viele Jahre Schulerfahrung hat der/die Jugendliche?

m  Wurde die Schule kontinuierlich besucht?

m  Wurde eine staatliche Schule besucht oder gab es Privatlehrer?
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m  Wurde ggf. eine internationale Schule besucht?

m  Wurde in Deutschland oder anderen europdaischen Landern die Schule besucht?

m  Wohnt der Jugendliche in einem lernférderlichen Umfeld?

Hilfreich kann auch die probeweise Aufnahme in einen Bildungsgang sein.

1.5.4 Anerkennung auslandischer Schulabschliisse und Zeugnisse

Auslandische Schulzeugnisse und Bildungsnachweise werden durch die Schulaufsicht ge-
pruft und mit deutschen Schulabschliissen gleichgestellt. Zu beachten ist, dass die Verfahren
kostenpflichtig sind.

Informationen der ADD "Anerkennung ausléndischer Zeugnisse und Bildungsnachweise"

Fur Hochschulabschliisse und Schulabschliisse mit Hochschulzugang bietet die Zentralstelle
fur auslandisches Bildungswesen der KMK das Informationsportal anabin an.

anabin-Infoportal der KMK

1.5.5 Uberwachung des Schulbesuchs

Die Uberwachung des Schulbesuchs setzt voraus, dass die Schiilerinnen und Schiiler und
deren Eltern Gber die Pflicht zum Schulbesuch hinreichend informiert sind. Das ist aus unter-
schiedlichen Grinden nicht immer einfach. Das grof3te Hindernis ist sicher die sprachliche
Verstandigung. Aber auch die Unkenntnis dartiber, was eine Schulpflicht fur die einzelne
Schiilerin oder den einzelnen Schiller bedeutet und welche Konsequenzen die Nichteinhal-
tung hat, gehdren dazu. Nicht in allen Herkunftslandern gibt es Giberhaupt eine Schulpflicht.
Dort wo sie existiert, kann sie oft nicht umgesetzt werden. Dies ist zu berticksichtigen, wenn
Eltern und Schulerinnen und Schuler Uber die Pflicht zum Schulbesuch informiert werden.

Eine erste Information kann Uber einen Elternbrief erfolgen, der in 16 verschiedenen Spra-
chen zum Download zur Verfligung steht.

Elternbrief Sprachférderung des Bildungsministeriums
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1.5.6 Zu-/Abgénge

Insgesamt ist die Fluktuation bei geflichteten Schilerinnen und Schilern sehr hoch. Griinde
hierfir kdnnen sein:

Wechsel des Wohnsitzes wegen Umzugs der Familie

bei unbegleiteten Jugendlichen Familienzusammenflhrungen oder Zuweisung zu einer
anderen Kommune

Jugendliche reisen weiter

Schulwechsel ohne Abmeldung

planméaRige Schulwechsel, wenn ein ausreichendes Sprachniveau erreicht ist

1.5.7 Ubergénge

Ziel ist die Integration der Jugendlichen in die reguléaren Bildungsgange oder der Ubergang in
Einstiegsqualifizierung oder Ausbildung. Wéhrend des Schulbesuchs sollten folgende Fragen
im Auge behalten werden:

Uber welche tatsachliche Vorbildung verfuigt der/die Jugendliche?
Sind Zeugnisse vorhanden, die anerkannt werden kénnen?
Wie schnell und grindlich erfolgt der Erwerb der deutschen Sprache?

Wie gut kommt er/sie mit der neuen Lebenssituation zurecht und wie wirkt sich diese auf
den Schulbesuch aus?

Ist die Wohnsituation fiir den Schulbesuch beginstigend oder nachteilig, kann daran
etwas verandert werden?

Welche Bleibechancen hat der/die Jugendliche? Ist mit einer zeitnahen Ruckkehr zu
rechnen?
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Gestaltung von Ubergangen

Bei leistungsstarkeren Jugendlichen mit schnellem Kompetenzerwerb in der Sprache sowie
in den allgemeinbildenden Fachern und dem Wunsch nach einem Wechsel bietet sich eine
Hospitation in anderen Schulformen und auch Schularten an. Je nach Bildungsziel kann dies
eine komplette Woche sein oder auch die regelmafige Teilnahme am Unterricht einer Teil-
zeit-Berufsschulklasse. Im Gesprach mit den Jugendlichen und den Lehrkraften ist schnell
herauszufinden, ob dies zu einem dauerhaften Wechsel fiihren kann oder der Verbleib im
BVJ-S noch angeraten ist.

Grundsatzlich sind alle Schulformen der BBS mdégliche Ziele. Ebenso ist ein Wechsel an ein
Gymnasium oder eine Integrierte Gesamtschule bei entsprechendem Leistungsstand mog-
lich. Der Erfolg in Bildungsgéangen, die zur Hochschulreife fihren, aber auch in der dualen
Ausbildung ist eng an gute Deutschkenntnisse geknlpft. Beim Eintritt sollte mindestens das
Sprachniveau B1 erreicht sein, Niveau B2 sollte zum Abschluss des Bildungsganges vor-
handen sein, da sonst die Wahrscheinlichkeit fur einen erfolgreichen Abschluss eher gering
ist. Dies bedeutet, dass ein Ausbau der Sprache weiterhin zwingend erforderlich ist und nicht
vernachlassigt werden sollte. Definition der Sprachniveaus siehe Anhang.

Damit die aufnehmende Schule bei einem Schulwechsel einen raschen Uberblick tiber den
Sprachstand der jeweiligen Schillerin oder des jeweiligen Schilers erhélt, verwenden die
allgemeinbildenden Schulen den sogenannten Ubergabebogen. Dieser soll auch in der be-
rufshildenden Schule bei einem Schulwechsel eingesetzt werden, um den Sprachstand zu
dokumentieren (siehe Anhang).

Erwartungshaltung vs. Realitat

Viele Jugendliche haben hohe Erwartungen an sich und ihren Bildungsweg, insbesondere
wenn es in ihren Heimatlandern keine formale Berufsausbildung gibt. Oft wird ein Hoch-
schulstudium angestrebt. Aber nicht immer kann dem gewiinschten Ubergang in die gymna-
siale Oberstufe entsprochen werden und nicht immer ist ein Ubergang sinnvoll und erfolg-
versprechend. Das kann zu Enttduschung und Konflikten fihren. Es empfiehlt sich deshalb
schon frihzeitig Uber die ganze Bandbreite der beruflichen Bildungswege zu informieren und
die Anforderungen deutlich zu machen.

1.5.8 Alphabetisierung/Grenzen der Beschulung

Jugendliche, die noch nie eine Schule besucht haben und im Alter von 16/17 Jahren zum
ersten Mal mit formellem Unterricht konfrontiert werden, stellen eine besondere Gruppe unter
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den Migranten dar. Zu dem erschwerten Erwerb der Schriftsprache aufgrund der z. T. wenig
ausgepragten Feinmotorik kommen héufig Konzentrationsschwierigkeiten und wenig Erfah-
rung im Lernen. Im Einzelfall kbnnen hier andere Bildungswege aufRerhalb der BBS sinnvoll
sein. Wenn Schilerinnen und Schiler an einem externen Angebot zur Alphabetisierung teil-
nehmen, kdnnen sie auf der Grundlage von § 24 der Schulordnung fur die 6ffentlichen be-

rufsbildenden Schulen fur die Dauer der Ma3nahme vom Unterrichtsbesuch befreit werden.

1.5.9 Informationsveranstaltungen fur Eltern und betreuende Personen

Informationsgesprache fir Eltern, Betreuungspersonen und die Jugendlichen sind ein gutes
Medium. Haufig kimmern sich auch Blrgerinnen und Birger im Ehrenamt sehr engagiert um
die Jugendlichen. Auch sie sollte man bei Informationsgesprachen bertcksichtigen.

Mdgliche Themen eines Informationsgesprachs

Kennenlernen der Kontaktpersonen

m  Organisation der Beschulung

m  Ansprechpartner

m  Kommunikationswege (wann, wie, mit wem?)

m unterrichtliche Inhalte

B Rickmeldung zum Leistungsstand

m  weiterer Bildungsweg (Optionen, Voraussetzungen)

Schwierigkeiten, die thematisiert werden sollten

m ,Uberbetreuung® der Jugendlichen: zusatzliche Deutschkurse neben dem Unterricht, viel
Freizeitprogramm

m ,Vorauslernen®: Betreuerinnen und Betreuer arbeiten mit den Schulbiichern, wodurch
sich die Jugendlichen im Unterricht langweilen
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m  Betreuerinnen und Betreuer wollen bestmégliche Beschulung und suchen parallel nach
anderen Schulen, was zum ,Schul-Hopping“ fihren kann (die Abmeldung wird dabei ge-
legentlich vergessen)

m  Organisation von Praktika/Ausbildung etc., die nicht mit der Schule abgestimmt und ggf.
bei den tatsachlich vorhandenen Deutschkenntnissen noch nicht leistbar sind

m fehlendes Wissen Uber Bildungswege innerhalb der berufsbildenden Schule fihrt zu
Fehleinschatzungen oder falschen Erwartungen

1.5.10 Kosten

Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket stehen Familien zu, die Arbeitslosengeld
II, Sozialgeld, Sozialhilfe, Kinderzuschlag oder Wohngeld erhalten. Auch Familien, die Leis-
tungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) beziehen, kdnnen von Anfang an
Unterstitzung durch das Bildungs- und Teilhabepaket erhalten. Zu den Leistungen gehoéren
Zuschuisse zum personlichen Schulbedarf und zu Klassenfahrten ebenso wie Zuschiisse zu
Fahrtkosten. Wo die Antrage gestellt werden, ist in den Landkreisen und Kommunen unter-
schiedlich geregelt. Im BVJ-S gelten die Regelungen zur Lernmittelfreiheit wie im BVJ Voll-
zeit. Auch bei der Schilerbeférderung gelten die einschlagigen Regelungen des Schulgeset-
zes sowie die Richtlinien der Schultréager vor Ort.

Ubersicht der Anlaufstellen fir das Bildungspaket

Seit dem 1. Januar 2016 kénnen Flichtlinge in Ausbildung bereits nach 15 Monaten die Un-
terstitzung nach Baftg beantragen.

https://www.bafdg.de/
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1.6 Leistungsfeststellung, Zeugnisse und Abschlisse

1.6.1 Leistungsfeststellung

Gemal der VV Migration gelten auch fir die Schilerinnen und Schiler mit Migrationshinter-
grund die Grundsatze der Leistungsfeststellung. Solange noch Schwierigkeiten in der deut-
schen Sprache bestehen, kann der individuelle Fortschritt besonders gewichtet werden. In
der berufsbildenden Schule kann im ersten Jahr des Schulbesuchs die Benotung durch eine
Verbalbeurteilung erganzt oder ersetzt werden. Um den Ubergang in andere Bildungsgange
vorzubereiten, ist es wichtig, die Jugendlichen auch im BVJ-S an Leistungstberprifungen
heranzufiihren. Vielen ist dies aufgrund fehlender Schulerfahrung nicht bekannt und muss
eingetbt werden. Auch weisen die Anforderungen der Herkunftslander in Bezug auf die No-
ten oftmals sehr grof3e Unterschiede zu den hiesigen Anforderungen auf. Bei der Gestaltung
und Durchfuihrung von Leistungsuberprifungen sind die individuellen Voraussetzungen der
Schilerinnen und Schuler zu bertcksichtigen.

Um einer Demotivierung durch schlechte Leistungen vorzubeugen, kdnnen alternative Be-
wertungssysteme jenseits der sechsstufigen Notenskala sinnvoll sein, insbesondere um
Lernzuwachse und Fortschritte zu betonen. Bei Schilerinnen und Schiilern, die in Deutsch-
land erst die lateinische Schrift erlernen mussten, kommt auch eine Rickmeldung zum
Schriftbild in Betracht (z. B. korrekte Verschriftichung der Buchstaben, Unterscheidung der
Buchstabengréfen, gelingende Orientierung an den Schreiblinien, Abstédnde zwischen
Buchstaben und Wértern, GleichmaRigkeit des Schriftbildes, Lesbarkeit insgesamt). Bei der
Uberprifung des Kenntnisstandes kann ein Schwerpunkt auf der mindlichen Sprachproduk-
tion gerade zu Beginn des Lernprozesses sinnvoll sein.

1.6.2 Zeugnisse und Bescheinigungen

Im Zuge der Gleichbehandlung erhalten auch neu zugewanderte Schilerinnen und Schiiler
zum Schulhalbjahr und zum Schuljahresende Riickmeldung zu den gezeigten Leistungen
nach den Regelungen der Schulordnung. Grundsatzlich werden hierflr die Zeugnisformulare
des besuchten Bildungsganges verwendet. Dort, wo es sinnvoll ist, sollte auf das erreichte
Sprachniveau verwiesen werden.

In Deutsch-Intensivkursen und im BVJ-S entscheidet die Klassenkonferenz dartber, in wel-
cher Weise die Leistungen der Schilerinnen und Schiler dokumentiert werden.

Reine Verbalbeurteilungen kénnen auf die individuelle Situation des/der Jugendlichen sehr
gut eingehen und das Lernen entsprechend detailliert beschreiben. Allerdings werden diese
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von nicht-deutschsprachigen Eltern oft nur sehr schwer verstanden. Wenn sie in vereinfach-
ter Sprache abgefasst sind, bergen sie die Gefahr von Fehlinterpretationen bei Ausbildungs-
betrieben und anderen Leserinnen und Lesern.

Bei der Entscheidung fur eine mehrstufige Skala kann es sinnvoll sein, sich von den tblichen
Notenformulierungen zu I6sen und moéglicherweise weniger Abstufungen vorzunehmen. Dies
erlaubt immer noch eine Differenzierung, ohne jedoch Leserinnen und Leser in die Ublichen
Kategorien zu lenken.

Auch bei der Auswahl der zu benotenden Aspekte besteht ein grof3er Gestaltungsspielraum
fur die Schulen. Fur das Fach Deutsch als Zweitsprache kann neben einer Globalbeurteilung
(sinnvoll mit Angabe des Niveaus nach dem Gemeinsamen Europdaischen Referenzrahmen
GER fir Sprachen) auch die Bewertung einzelner Kompetenzen, wie Lesen, Horen, Schrei-
ben, Sprechen, sinnvoll sein. In Betracht kommen auch Rickmeldungen zu Sozial-, Lern-
und Arbeitsverhalten. Diese sind insbesondere zu Beginn des Lernprozesses hilfreich, da sie
sich nicht auf den Spracherwerb beziehen und gut beobachtet werden kénnen. Ferner erlau-
ben sie auch bei schwachen Lernleistungen positive Bewertungen. Zur Verdeutlichung, was
unter den jeweiligen Kategorien zu verstehen ist, kann eine erlauternde Anlage zum Zeugnis
hilfreich sein. Zu vielen Aspekten, insbesondere der sprachlichen Kompetenzen, liegen De-
skriptoren vor, deren Gebrauch hier empfohlen werden kann:

Leitfaden Zeugnisbemerkungen des Arbeitskreises SchuleWirtschaft Kronach

Beispiele zur Gestaltung von Leistungsbeurteilungen im BVJ-S finden sich im Anhang. Diese
sind als Anregung zu verstehen.

1.6.3 Gleichwertigkeit der Berufsreife durch Abschluss der BF |

Bei Abschluss der Berufsfachschule | kann in die Dokumentation der Leistungen die Bemer-
kung eingefugt werden ,Mit dem Abschluss der BF | wurde eine der Berufsreife gleichwertige
Qualifikation erworben.“ Hierliber entscheidet die Klassenkonferenz. Dies gilt nur bei auslan-
dischen Schilerinnen und Schilern gem. 8§ 15 der Schulordnung fir die 6ffentlichen berufs-
bildenden Schulen.
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1.7 Schulkultur

Bei der Integration der Jugendlichen ohne Deutschkenntnisse bzw. mit Migrationshintergrund
stellt sich unweigerlich die Frage, wie man die gut im Schulalltag organisieren kann. Es gibt
dabei unterschiedliche Perspektiven, denen Rechnung getragen werden sollte.

Die jugendlichen Fluchtlinge

Einigen Schulerinnen und Schulern ist formaler Schulbesuch unbekannt. Um Missverstand-
nisse zu vermeiden, empfiehlt es sich, auch Alltaglichkeiten zu thematisieren:

m  Der Umgang mit PlUnktlichkeit. Manche Jugendliche kdnnen die Uhr nicht lesen.

m  Verhalten im Schulgebaude

m  Verhalten im Klassenraum

m  Probealarm (hier insbesondere Vorkehrungen treffen, um Panik etc. zu verhindern)

Beispiele fir eine Hausordnung siehe Anhang.

Zur Unterstitzung bei der Eingewdhnung bieten sich beispielsweise folgende MalRhahmen an:

Patenschaften mit deutschen Schilerinnen und Schiilern

B gemeinsame Kennenlern-AGs

m Nachhilfe/Lerngemeinschaften

m gemeinsame Sportangebote

m feste Ansprechpartner, die niedrigschwellig kontaktiert werden kénnen

Schilergemeinschaft

Auch die Schilerinnen und Schiler in den anderen Bildungsgéngen haben oft ein Interesse
daran, etwas Uber die Migrantinnen und Migranten zu erfahren und mit diesen in Kontakt zu
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treten. Dieses Interesse sollte man nutzen. In Tutorien und Patenschaften kdnnen Schulerin-
nen und Schuler oftmals sprachmittelnd unterstiitzen und unter Umstanden ihre eigenen
Migrationserfahrungen einbringen.

Eine Sensibilisierung ist auch wichtig, um auf Unterstitzungsbedarfe aufmerksam zu ma-
chen: Typische Alltagssituationen sind, wenn Fliichtinge Raumnummern und Hinweisschil-
der noch nicht lesen kénnen, den Weg zum Sekretariat nicht finden und sich noch nicht auf
Deutsch ausdriicken kénnen, um nachzufragen. Hier sind alle am Schulleben Beteiligten
gefragt.

Die Aufnahme von gefliichteten Jugendlichen kann auch Anlass zur Auseinandersetzung mit
der Thematik Flucht und Migration im Unterricht sein.

Lehrkrafte, Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter

Der Umgang mit jugendlichen Geflichteten kann bei den Padagoginnen und Padagogen
verschiedenste Fragen aufwerfen: Wie spricht man mit Jugendlichen, wenn man keine ge-
meinsame Sprache hat? Welche kulturelle und religiése Pragung bringen die Jugendlichen
mit und wie zeigt sich dies im Schulalltag? Wie gehe ich mit auffalligem Verhalten um? Mit
welchem Material kann man arbeiten? Wie kdnnen einzelne Schulerinnen und Schiler am
Regelunterricht teilnehmen, wenn sie nur Bruchstlicke verstehen? Viele Fragen und Vor-
ablberlegungen erledigen sich im Alltag, ohne dass weitere MaRnahmen erforderlich waren.

Lehrkréafte sowie Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter sollten Jugendlichen mit
Flucht- und Migrationserfahrung, wie allen anderen auch, verstandnisvoll und wertschatzend
begegnen. Klare Regeln und Rituale geben den Jugendlichen Struktur und Halt. Die unter-
schiedlichen ethnischen und religiésen Erfahrungen der Jugendlichen kénnen auch zu Kon-
flikten untereinander fuhren. Hier muss immer klar sein, dass die Schule ein Ort ist mit Null
Toleranz gegeniber Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit.

Aber nicht alle Konflikte und Problemlagen lassen sich im Unterricht und mit der Schulge-
meinschaft I6sen. Bei besonderen Problemlagen sollten die Lehrkrafte auf die schulpsycho-
logische Beratung zurlckgreifen und sich professionelle Unterstiitzung holen. Auch die
Schulsozialarbeit mit ihrer Vernetzung in die Jugendhilfe kann hilfreich sein (siehe auch 2.1
Heterogenitat und 4.1 Schulpsychologische Beratung).

Gesamtkonferenzen bieten einen geeigneten Rahmen, um Uber die Situation der Jugendli-
chen und die Organisation der Beschulung zu informieren und zu diskutieren. Schiilerinnen
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und Schiler des BVJ-S werden friiher oder spater auch in anderen Schulformen beschult, so
dass eine Auseinandersetzung aller Lehrkrafte mit dieser Thematik erforderlich ist.

Die Broschure ,Gesamtkonferenz zum Orientierungsrahmen Globale Entwicklung® bietet ein
Konzept zur Moderation einer Gesamtkonferenz an.

Broschire Gesamtkonferenz Orientierungsrahmen Globale Entwicklung

Klassenraume des BVJ-S

Es ist sinnvoll, bei der Auswahl der Klassenrdume auf deren Lage im Gebaude zu achten
und auch darauf, welche Klassen sich in der unmittelbaren Umgebung befinden. Je leichter
die Raume zu finden sind, desto leichter ist die Orientierung im Schulgebaude. Sinnvoll ist
ein fester Unterrichtsraum, den die Schilerinnen und Schiler mitgestalten kénnen, in dem
sie sich ,zu Hause” fuhlen.


http://bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/bildung-rp.de/meldungen/downloads/Gesamtkonferenz_Flucht_Moderationsheft.pdf
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2 UNTERRICHT

2.1 Heterogenitat

Die Beschulung von Fliichtlingen — sei es in Sprachférdermaf3inahmen oder im Regelunter-
richt — ist untrennbar mit dem Begriff Heterogenitat verbunden. Flexibilitat, Individualisierung
und Differenzierung sind in hohem Mal3e gefragt. Auch Schul- und Unterrichtsentwicklung
muss sich auf die veranderte Situation einstellen.

Im Kontext Sprache weist das Attribut ,verschieden® eine besondere Dynamik auf. Der Zu-
gewinn an sprachlicher Kompetenz in Abhangigkeit zur Zeit variiert extrem. Schulen, die
Flichtlinge nach Sprachstand in feste Gruppen einteilen, berichten, dass diese Einteilung
schon nach kurzer Zeit zu Problemen fuhren kann, da sich der Spracherwerb in einer hochst
unterschiedlichen Geschwindigkeit vollzieht.

Weitere Aspekte der Vielfalt sind:

m  Kulturelle und nationale Identitét: Dies kann im Unterricht eine Belastung fiir die Schiile-
rinnen und Schiler darstellen, besonders wenn in der Klasse Kulturen und Nationalitdten
vertreten sind, welche im Herkunftsland im Konflikt stehen.

B Religidse Sozialisation: Die religidse Sozialisation von Kindern und Jugendlichen kann in
einzelnen Klassen und Schularten stark differieren, sodass der interreligidse und inter-
konfessionelle Dialog in Schule und Unterricht zunehmend an Bedeutung gewinnt.

m  Bildung, Vorwissen und Lernvoraussetzungen: Die Fliichtlinge kommen mit sehr unter-
schiedlichen Voraussetzungen und aus verschiedenartigen soziokulturellen Milieus in
Deutschland an. Die Spanne reicht von Analphabeten, Uiber vorwiegend religits orientierte
Beschulung, oder mehrjahrige Bildungsliicken bedingt durch Flucht und Gewalt, bis hin zu
Schilerinnen und Schiilern, die in ihrem Heimatland kurz vor dem Abitur standen.

m  Lernwege und Lernstrategien: Immer wieder kann man im Unterricht die Beobachtung
machen, dass Schilerinnen und Schiiler auf unterschiedliche Art und Weise ein Thema
erschlieRen oder die Ergebnisse eines Lernprozesses zusammenfassen. Methodische
Vielfalt ist in einigen Herkunftslandern relativ unbekannt.

m Lern- und Arbeitsverhalten: Manche Schuilerinnen und Schler verfligen Uber ein gutes
Zeitmanagement, sind gut organisiert, arbeiten zielgerichtet und legen eine enorme Aus-
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dauer an den Tag. Andere hingegen haben keine Erfahrungen mit Regelmafigkeit und

Pinktlichkeit. Dies hangt haufig mit dem im Heimatland oder auf der Flucht Erlebten zu-
sammen. Fir manche Schilerinnen und Schiiler ist es neu, gemeinsam mit dem ande-

ren Geschlecht zu lernen.

m  Fluktuation: Der im Vergleich zu anderen Klassen enorme Zu- und Abgang von Schile-
rinnen und Schilern im laufenden Schuljahr aus unterschiedlichen Griinden erschwert
die klassische Unterrichtsplanung und -durchfiihrung und stellt eine zusatzliche Belas-
tung fur die betroffenen Schilerinnen und Schiiler dar.

(Vgl. Ingvelde Scholz, Das heterogene Klassenzimmer, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH &
Co. KG, Gottingen 2012)

2.2 Methodische und inhaltliche Unterrichtsgestaltung

Die Beschulung von Lerngruppen mit dieser extremen Heterogenitét bedeutet eine grofRe
Herausforderung fiir das Schulsystem und besonders fir die Lehrkrafte. Um diese Aufgabe
bewaltigen zu kdnnen, bedarf es eines hohen Mal3es an Individualisierung und Differenzie-
rung. Dies setzt voraus, dass die sich verdndernden Bedarfe der Schulerinnen und Schiler
erkannt werden. Dabei sollte die pAdagogische Diagnose als Aufgabe des unterrichtenden
Lehrkréfteteams verstanden werden. Tests kdnnen hier wertvolle Hinweise liefern, wobei
diese in der Schulpraxis oft mangels Zeit fir die Auswertung scheitern. Aufmerksame und
fortlaufende Beobachtung der Schilerinnen und Schiler kdnnen eine praktikable und aussa-
gekraftige Alternative darstellen. Regelmafige Teamsitzungen dienen der Bewertung und
Einschatzung sowie der ganzheitlichen Betrachtung.

Besonders die Sprache kann im Deutsch- oder Forderunterricht nach den Teilbereichen Ho-
ren, Lesen, Sprechen, Schreiben, Wortschatz und Grammatik differenziert und individuell
gefordert werden. Sprache ist der wichtigste Schliissel zur Integration, durch Sprache kann
die Heterogenitat in manchen Bereichen verringert werden, in anderen Gebieten steigert
Sprache die Toleranz fur Heterogenitat im Sinne von Vielfalt. Hier kann es hilfreich sein,
Lernstrategien sowie Lern- und Arbeitstechniken zum Thema im Unterricht zu machen. Oft-
mals ist die Vermittlung von Basistechniken wie Heftfihrung, Unterstreichen, Markieren, Ab-
heften, Lochen und Ordnen notwendig.

Im Fachunterricht erfolgt die sprachliche Forderung Uber die fachlichen Inhalte. Hier ist zum
Beispiel eine qualitative und quantitative Differenzierung moglich. Beispiel: ein textbasiertes
Arbeitsblatt wird im Fachunterricht von allen Schilerinnen und Schiilern bearbeitet. Sprach-
lich schwache Schiilerinnen und Schiiler erhalten die Aufgabe, den Text in ein bis zwei Sat-
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zen zusammenzufassen. Gegebenenfalls kann hier auch mit Fachworterklarungen eine zu-
satzliche Hilfestellung gegeben werden. Schilerinnen und Schiler im mittleren Leistungsbe-
reich erarbeiten den Text anhand von Fragen und Arbeitsauftrdgen. Leistungsstarke Schiile-
rinnen und Schiiler erstellen dariiber hinaus Zusammenfassungen oder Schaubilder, welche
anschliel3end den sprachlich schwachen Schilerinnen und Schulern als weitere Erschlie-
Bungshilfe dienen.

Offene Arbeitsformen, wie z. B. Lerntheke, Werkstattunterricht, Stationenarbeit, Freiarbeit
und Projekte, sind in heterogenen Flichtlingsklassen als methodisches Mittel gut geeignet.
Solche schilerarientierten Arbeitsformen fordern Interaktion und Kommunikation und unter-
stitzen individuelles und differenziertes Lernen. Einzelne Schilerinnen und Schuiler kénnen
durch die Lehrkraft intensiver betreut werden, wahrend andere selbstéandig mit ihrem Wo-
chenplan arbeiten. Neben qualitativer Differenzierung ist auch bei den offenen Arbeitsformen
Uber gestufte Aufgaben eine quantitative Differenzierung méglich. Zu bedenken ist bei allen
Methoden, dass diese fur viele Schilerinnen und Schiiler unbekannt sind und deshalb
grindlich eingelibt werden miissen.

(Val. Ulrike Grond, Hueber Verlag 2014)

Wird der Unterricht nach einem Spiralcurriculum (Mehrfache Wiederholung der Themen im
Schuljahr) aufgebaut, ist es mdglich, im laufenden Schuljahr neu hinzukommende Schulerin-
nen und Schiiler (Stichwort Fluktuation) besser zu integrieren, da einzelne Themen im Schul-
jahr mehrmals auf jeweils héherem Niveau und in differenzierterer Form wiederkehren (siehe
Beispiel im Anhang).

2.2.1 Vorschlage zur padagogischen Stundenplangestaltung

Zunachst vier Stunden Unterricht pro Schultag

m  Kleines freiwilliges Lehrkrafteteam

m  Mdglichkeit zum Teamteaching

®  Mindeststundenzahl (4 Wochenstunden) pro Kollegin/Kollege

m  Verzahnung von Fachunterricht und Fachpraxis

m  Einplanen von Zeiten fir Teamgesprache
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m  Vermeidung von Lehrkraftewechsel

Beispiele flr Stundenplangestaltungen siehe Anhang.

Der Klassenleiterin/dem Klassenleiter obliegt eine besondere Rolle. Um dem sehr unter-
schiedlich gepragten Personenkreis gerecht zu werden, ware es hilfreich, die thematischen
Inhalte und Unterrichtsmethoden im Lehrkrafteteam zu planen, abzustimmen und zu reflek-
tieren. Die Klassenleitung, mit einem hohen Stundeneinsatz (10 Stunden), Gbernimmt diese
Organisation, plant und fuhrt die regelméafigen Teamsitzungen durch. Sie kennt die Situation
des oder der Einzelnen in ihrer Gesamtheit. Es ist flr die erfolgreiche Entwicklung der Ju-
gendlichen sehr wichtig, eine verlassliche, vertrauensvolle Bezugsperson fir ihre vielfaltigen
Belange in einem noch fremden Land zu haben. Das heif3t, hier ist ein besonderes Engage-
ment entscheidend, da die Arbeit oft Gber das eigentliche Unterrichtsgeschehen hinausgeht.

Wichtig flr das gemeinsame Konzept ist auch die enge Zusammenarbeit und Koordination
mit der sozialpddagogischen Betreuung.

2.2.2 Sprachsensibler Unterricht und sprachintensiver Unterricht

Sprache und Lernen im Regelunterricht

Sprache und Lernen bedingen sich gegenseitig. Im positiven Fall unterstiitzt Sprache das
Lernen, im negativen Fall verhindern Sprachdefizite das Lernen. Dies trifft nicht nur auf zwei-
und mehrsprachige Schulerinnen und Schiler zu, sondern auch auf einsprachig deutsch
sprechende Lernende. Sprachférderung ist deshalb eine Aufgabe aller Lehrkréfte, nicht nur
fir DaF/DaZ- und Deutschlehrkrafte. Nachfolgend werden zwei Konzepte vorgestellt, welche
integrativ nach der Alphabetisierungsphase im Regelunterricht angewendet werden kdnnen.

Sprachsensibler Fachunterricht

Das Konzept des sprachsensiblen Fachunterrichts ist in allen Bildungsgangen und allen Ni-
veaus einsetzbar. Grundidee ist die gemeinsame Entwicklung von Sprach- und Fachlernen
durch Bereitstellung sprachlicher Hilfen und Lerngelegenheiten im Fachunterricht, damit
Schiilerinnen und Schiiler angemessen sprachlich handeln und somit besser die Ziele des
Regelunterrichts erreichen.

Die Lehrkrafte werden sprachlich sensibilisiert, um den fachlichen Lernerfolg der Schiilerin-
nen und Schiler nachhaltig zu fordern.
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Sprachsensibler Fachunterricht ist methodisch vielféltig, fordert fachtypische Sprachstruktu-
ren und das Textverstandnis.

Nach diesem Prinzip geschulte Lehrkréafte erkennen bei der Wahl der Unterrichtsinhalte fur ihren
Fachunterricht potenzielle sprachliche Probleme und wirken diesen durch geeignete Methoden
und Strategien entgegen. Vorreiter des sprachsensiblen Unterrichts ist Prof. Josef Leisen.

http://www.sprachsensiblerfachunterricht.de/

Sprachintensiver Unterricht

Dieses Konzept eignet sich besonders flr sprachlich und fachlich leistungsschwache Lern-
gruppen. Speziell die curricularen Vorgaben in den Bildungsgangen BVJ und BF | bieten
gute Implementierungsvoraussetzungen. Bei dem sprachintensiven Unterricht handelt es
sich ebenfalls um sprachsensiblen Fachunterricht, allerdings mit starkerem Fokus auf Spra-
che.

Ein wesentliches Kennzeichen dieses Konzeptes ist die inhaltlich-thematische Verdichtung
von Lerninhalten, also umfangreichere Text- und Aufgabenpensen mit langerem Verweilen
bei einem Themengebiet. Inhaltliche Dichte und zeitliche Dehnung kénnen z. B. dadurch
erreicht werden, dass mehrere Lehrkrafte ein und dasselbe Arbeitsblatt mit verschiedenen
Auftrégen einsetzen.

Beispiel: Thema ,Schleifen von Flachen®.

m Im berufsbezogenen Unterricht wird das Thema fachlich behandelt,

m im Deutschunterricht wird an dem Arbeitsblatt die GroR3- und Kleinschreibung geubt,
m im Mathematikunterricht wird das Arbeitsblatt benutzt, um Flachen zu berechnen

m und im Fachpraxisunterricht werden Flachen tatséchlich geschliffen.

So wird gewabhrleistet, dass zentrale Ausdrucksweisen und Begriffe in Texten und Aktivitaten
in der Regel geh&uft auftreten. Im Unterricht mit rasch wechselnden Themen hingegen
kommen nur die Schiilerinnen und Schiler mit, die bereits gute strukturelle (z. B. Textkom-
petenz) oder inhaltliche (Vorwissen) Bedingungen mitbringen oder eine gute Leistungsfahig-
keit aufweisen. Der (grof3e) Rest bewaltigt den Unterricht nur partiell, so dass sich keine
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sinnvollen Wissensnetze aufbauen kénnen, auch die sprachliche Erschlielung des neuen
Gebietes bleibt bruchstickhatt.

(Vgl. Gunde Kurtz et al. Sprachintensiver Unterricht. Schneider Verlag Hohengehren. Bart-
mannsweiler 2015)

Das Padagogische Landesinstitut bietet Fortbildungen zu beiden Konzepten an.
Kontakt: stefan.sigges@pl.rlp.de

2.3 Berufsorientierung

Schilerinnen und Schiiler, die eine allgemeinbildende Schule besucht haben, verfugen in
aller Regel Uber erste Erfahrungen in der Berufsorientierung. Dieser Prozess entfallt bei vie-
len neu zugewanderten Schilerinnen und Schulern. Er muss innerhalb kurzer Zeit aufgear-
beitet werden. Berufliche Interessensfindung kann auch bei sehr geringen Sprachkenntnis-
sen angestoRen werden, die gezielte Orientierung erfordert jedoch Grundkenntnisse, um die
vielfaltigen Beratungs- und Informationsangebote sinnvoll nutzen zu kénnen.

Themen zur Orientierung der Jugendlichen:

m  berufshildendes und allgemeinbildendes Schulsystem

m  Arbeitswelt und Bedeutung von Ausbildungsberufen

m duale Ausbildung

m  Hochschulstudium

m  Berufsfelder oder Arbeitsorte als Ausgangspunkt fir weitere Nachforschungen

Malnahmen zur Orientierung

m  Praxistage in den schuleigenen Werkstatten

m  Besuche bei Firmen

m  Praktika (Block- oder Streupraktikum)


mailto:stefan.sigges@pl.rlp.de
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Informationen durch Berufsberaterinnen und Berufsberater

Hospitationen in anderen Schulformen

Besuch im BIZ (frihestens ab einem Sprachniveau A2/B1 sinnvoll)

Besuch einer Berufsinformationsmesse

Tage der Ausbildung/bestimmter Berufe (Tag der Technik/Tag der Logistik etc.)

eigene Recherchen im Internet (z. B. www.planet-beruf.de; www.beroobi.de;
www.ausbildungspark.com; fir Lehrkrafte: www.qualiboxx.de)

Mdgliche Schwierigkeiten

eigene Erwartungen der Jugendlichen (Stichwort: Studium)

ablehnende Haltung gegentiber einer beruflichen Ausbildung

keine realistische Einschatzung einer Berufsausbildung (Wert einer Ausbildung, aber
auch Anforderungen)

komplexe Berufsbezeichnungen, die fir die Jugendlichen unklar sind

fehlende Beispiele im privaten Umfeld - fehlende Orientierung
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2.4 Fachpraktischer Unterricht

Auf Grund der vielféltigen berufsspezifischen fachlichen Ausstattungen von Werkstatten in
berufsbildenden Schulen bietet sich der sprachsensible fachpraktische Unterricht geradezu
an. Die Verknupfungen von Theorie und Praxis bedingen einen stetigen Sprachzuwachs.

Gerade Jugendliche mit wenig Schulerfahrung finden tber die Handlung und deren An-
schaulichkeit Eingang in die Sprache. Der fachpraktische Unterricht bietet durch das selbst-
stéandige Tun mit seinen ,begreifbaren” Inhalten daflr ideale Voraussetzungen. Féacheruber-
greifend kann das ,Erlebte” zum Inhalt des theoretischen Unterrichtes werden, das sprach-
lich aufgearbeitet wird. Durch Wiederholungsphasen stellen sich Erfolge ein. Bei der erfor-
derlichen Teamarbeit in der Fachpraxis findet das freie Reden, das miteinander Sprechen
(Dialoge) ein weites Ubungsfeld. Handlungsorientierte, entdeckende, bedarfsorientierte
Lernsituationen in facherlibergreifender Form geben Raum, um die Sprache anzuwenden.

Der gewohnte fachpraktische, projektorientierte Unterricht tritt zundchst in seiner Komplexitat
in den Hintergrund. Das Kennenlernen der Fachraume, deren Arbeitsmittel und die einher-
gehende Erweiterung des Wortschatzes stehen zu Beginn im Vordergrund. Grammatikali-
sches Basiswissen findet in der Werkstatt oder in anderen Fachpraxisraumen reale Anwen-
dung. Es geht nicht um die Herstellung von komplexen Werkstiicken, vielmehr um Teilpro-
zesse und das Kennenlernen des jeweiligen beruflichen Schwerpunktes.

So kann zum Beispiel die Thematik der Unfallverhiitung in interdisziplinarer Form eine Ver-
knupfung von praktischen und theoretischen Inhalten sein.

Es kann beobachtet werden, dass vorhandene Fertigkeiten, Fahigkeiten sowie berufliche
Qualifikationen sehr schnell beim praktischen Handeln reaktiviert und in neue Zusammen-
hange eingeordnet werden kdnnen.

(Vgl. Die berufsbildende Schule, Zeitschrift des Bundesverbandes der Lehrerinnen und Leh-
rer an beruflichen Schulen (BLBS), 67 (2015) 4, Seite 131 ff.)

Weitere Materialien fur den Unterricht finden Sie unter folgendem Link:

https://www.isb.bayern.de/berufsschule/uebersicht/baf beschulung/materialien/
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2.5 Praktikum

Praktika sind ein wichtiger Baustein zur beruflichen Orientierung und Ergénzung des theore-
tischen Unterrichts. Sinnvoll sind Betriebspraktika, wenn eine grundlegende Kommunikati-
onsfahigkeit gegeben ist, um sich im Betrieb verstandigen zu kénnen und insbesondere Hin-
weise zur Unfallverhiitung, Arbeitssicherheit und Ersten Hilfe verstanden werden.

Organisatorisch sind unterschiedliche Modelle vorstellbar. Blockpraktika, wie sie auch im
klassischen Berufsvorbereitungsjahr durchgefihrt werden, ebenso wie Streupraktika. Da das
BVJ-S flexibel in Ein- und Ausstieg ist, kann auch hier eine flexiblere Handhabung sinnvoll
sein, um Schilerinnen und Schilern, wenn sie ein entsprechendes Interesse und den erfor-
derlichen Kenntnisstand mitbringen, ein Praktikum wahrend des laufenden Schuljahres zu
ermaoglichen. Die Einrichtungen fur unbegleitete minderjéhrige Jugendliche zeigen oftmals
ein groRRes Interesse daran, die Jugendlichen wahrend der Sommerferien in Praktika zu ver-
mitteln, um keine zu lange Unterbrechung des Lernprozesses zu schaffen.

In diesem Zusammenhang stellt sich haufig die Frage nach dem Versicherungsschutz. Bei
unbezahlten und im Sinne des Schulgesetzes als schulische Veranstaltung durchgefihrten
Schiilerpraktika (auch in den Ferien) besteht grundséatzlich ein Schutz Uber die gesetzliche
Unfallversicherung.

2.6 Schulsozialarbeit

Schulsozialarbeit an berufsbildenden Schulen bezieht sich grundsatzlich auf alle Schiilerin-
nen und Schiiler — auch auf die Zielgruppe der jugendlichen Fliichtlinge. Die Aufgaben der
Schulsozialarbeit sind vielféltig: sowohl im schulischen Rahmen als auch in Bezug auf das
Lebensumfeld der Jugendlichen. Die Vernetzung der Schulsozialarbeiterinnen und Schulso-
Zialarbeiter mit externen Stellen, wie Jugendhilfe, Migrationsfachdiensten, Schulpsychologi-
scher Beratung, Arbeitsagenturen ist hier besonders wichtig.

Qualitatsprofil Schulsozialarbeit
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3 FORTBILDUNGSANGEBOTE FUR
LEHRKRAFTE

3.1 Fortbildungen des Padagogischen Landesinstituts

Das Padagogische Landesinstitut bietet gezielt Fortbildungen und Netzwerke zum Thema
Migration und Sprachforderung an. Informationen zu den Angeboten erhalten Sie durch die
jeweils aktuelle Broschire Sprachférderung und Herkunftssprachenunterricht, welche hier
http://bildung-rp.de/pl/publikationen.html zum Download (Seite Sprachforderauftritt im Auf-
bau) angeboten wird.

Darlber hinaus bietet die Beratungsgruppe Sprachliche Kompetenzen in der beruflichen
Bildung auf Nachfrage Fortbildungen zu bestimmten Themen an.
Kontakt: stefan.sigges@pl.rip.de.

Weitere Fortbildung zu diesem Themenbereich, auch zu psychologischen Aspekten, finden
Sie in den allgemeinen Fortbildungen des Padagogischen Landesinstituts. Daher ist auch ein
regelmafiger Blick auf das PL-Fortbildungsportal Fortbildung-Online https://tis.bildung-rp.de
zu empfehlen.

Das Zentrum fur wissenschaftliche Weiterbildung der Johannes Gutenberg-Universitat in
Mainz bietet eine ,Modulare Fortbildungsreihe zur Sprachférderung” fur Lehrkrafte in der
Sekundarstufe | und in der berufsbildenden Schule an. Informationen unter:
http://www.zww.uni-mainz.de/lehrkraefte.php

Auch das Institut fur Lehrerfort- und Weiterbildung in Mainz und das Erziehungswissen-
schaftliche Fort- und Weiterbildungsinstitut der evangelischen Kirchen in Rheinland-Pfalz
haben zu dem Themenbereich Fortbildungen im Programm.

http://www.ilf-mainz.de/

http://www.efwi.de/



http://bildung-rp.de/pl/publikationen.html
mailto:stefan.sigges@pl.rlp.de
https://tis.bildung-rp.de/
http://www.zww.uni-mainz.de/lehrkraefte.php
http://www.ilf-mainz.de/
http://www.efwi.de/
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3.2 BBS-Schulberatung

Lehrkréfte, die bereits Deutsch als Zweitsprache in ihren Schulen unterrichten, stehen Kolle-
ginnen und Kollegen beratend und unterstiitzend vor Ort zur Verfiigung. Die praktische Um-

setzung in der Sprachvermittlung und die Begleitung schulpflichtiger Fliichtlinge ohne ausrei-
chende Deutschkenntnisse im Schulalltag stehen im Vordergrund des Beratungsangebots.

Ansprechpartner sind die zustandigen regionalen Koordinatoren der BBS-Schulberatung
oder die fur die Schule zustédndigen ADD-Referenten.

BBS Schulberatung
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http://berufsbildendeschule.bildung-rp.de/unterstuetzung-und-beratung-fuer-schulen/bbs-schulberatung.html
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4 NETZWERKE UND BERATUNG

4.1 Schulpsychologische Beratung

Die Belastungsfaktoren, die jugendliche Fluchtlinge bedingt durch die Erlebnisse in Krisen-
und Kriegsgebieten und durch die Flucht mitbringen, sind vielfaltig und kénnen in unter-
schiedlichen Auspragungen auftreten. Dazu gehéren Traumatisierung, Angst, Trauer, Armut,
Sprachlosigkeit und Einsamkeit. Manchmal reicht ein einziger dieser Faktoren aus, um Ler-
nen in der Schule und eine Teilnahme am Schulleben zu beeintrachtigen.

Die schulpsychologische Beratung des Padagogischen Landesinstitutes ist hier ein wichtiger
Ansprechpartner. Sie berat Lehrkrafte, Schulleitungen, Eltern, Schilerinnen und Schler bei
schulbezogenen Fragen. Und sie bietet Unterstiitzung und konkrete Hilfe in schulischen Kri-
sensituationen, sowohl beratend als auch praventiv durch Fortbildungsangebote.

Zum Fortbildungs- und Beratungsangebot fir Schulen und schulische Teilgruppen gehdéren
auch Angebote zu den Arbeitsfeldern Kommunikation, Kooperation und Teamentwicklung,
Gespréachsfuhrung und Beratung, Unterricht aus psychologischer Perspektive (z. B. Klassen-
fihrung) und schulische Praventionskonzepte.

http://schulpsychologie.bildung-rp.de

4.2 Erfahrungsaustausch und Hospitationen

Die Beschulung von Jugendlichen mit sehr geringen Sprachkenntnissen ist flir viele Schulen
und Lehrkréfte in diesem Ausmal neu. Die betroffenen Schulen haben sich mit ganz unter-
schiedlichen Anséatzen auf den Weg gemacht, die Jugendlichen bestmdglich sprachlich zu
fordern und zu integrieren. Dabei wurden in der Kiirze der Zeit bereits eine grof3e Anzahl
vielversprechender Ansétze entwickelt.

Um diese Anséatze im Klassenraum auch fir andere Lehrkréafte sichtbar zu machen, werden
Schulen gesucht, die bereit sind, ihre Ansatze im Unterricht zu zeigen. Im Mittelpunkt steht
der gegenseitige Austausch. Neben Schulen, die Hospitationen anbieten, kénnen sich Kolle-
ginnen und Kollegen melden, die gerne hospitieren wirden. Anlaufstellen fir diesen Aus-
tausch sind unter anderem das Netzwerk DaZ BBS (Kontakt: stefan.sigges@pl.rip.de), das
Projekt Hospitationsschulen http://hospitation.bildung-rp.de und regionale Arbeitsgemein-
schaften.
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Version vom 12.09.2016 — Handreichung fir BVJ-S und Sprachférderung

5> MATERIALIEN

5.1 Materialien fur den Unterricht
Linksammlung

Einen Uberblick uber aktuelle Materialien bietet der folgende Link:

http://berufsbildendeschule.bildung-rp.de/unterstuetzung-und-beratung-fuer-
schulen/sprachsensibler-fachunterricht/links.html

Weitere interessante Links:

Sprachlernmaterialien des Goethe-Instituts

https://www.goethe.de/de/spr.html

Informationen zu den Sprachprifungen und Angeboten des Goethe-Instituts weltweit.

Link- und App-Sammlung zu online-Angeboten zum Deutsch lernen und Uben.

Der Podcast ,Grife aus Deutschland® bietet 60 Folgen Selbstlernmaterialien zum Alltagsle-
ben in Deutschland.

Deutsche Welle

www.dw.com

Nachrichten aus und Uber Deutschland, auch in langsamer/einfacher Sprache, Multimedia-
kurse von Al bis C.

Planet Schule (Sudwestrundfunk und Westdeutscher Rundfunk)

www.planet-schule.de
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Extra Deutsch: Videobasierte Soap zum Deutschlernen. ,Deutsch Klasse* von BR Alpha
bietet weitere Lernvideos.

Pasch-net

(Initiative des Auswartigen Amtes in Zusammenarbeit mit ZfA, Gl, DAAD, PAD)

www.pasch-net.de

Bietet vielfaltige Unterrichtsmaterialien bspw. zu Kultur, Musik, Politik, Sport.

Broschire: Das Grundgesetz — die Basis unseres Zusammenlebens

Das Grundgesetz — die Basis unseres Zusammenlebens

Mit dieser Broschire unterstiitzt das Bundesamt Zugewanderte und Geflichtete beim Einle-
ben in Deutschland. In (relativ) einfachen Worten beschreibt sie, welche Bedeutung das
Grundgesetz hat und wie es im Alltag gelebt wird. Die Broschire ist Teil eines Konzepts des
Bundesamtes zur Erstorientierung und Wertevermittlung, das aktuell umgesetzt wird. Auf-
bauend auf der Broschire sollen im Laufe des Jahres Erklarfilme veréffentlicht werden. Die
Publikation liegt in den Sprachen Deutsch, Arabisch, Englisch, Farsi, Franzésisch und Kur-
disch vor.

Beluga

http://abc-projekt.de/beluga/

Beluga ist eine berufsorientierte Lernsoftware, die im Rahmen des Regionalen Grundbil-
dungszentrums (RGZ) der VHS Oldenburg entwickelt wird und auch fur Deutschlernende
geeignet ist. Sie bietet Ubungen zu den Grundbildungskompetenzen Lesen, Schreiben und
Rechnen an sowie Einstiegshilfen in Textverarbeitung und Internetnutzung. Die Inhalte sind
jeweils nach Berufsfeldern und nach Schwierigkeitsgrad differenziert.

Broschire Flucht und Trauma im Kontext Schule des UNHCR

UNHCR Handbuch Flucht und Trauma



http://www.pasch-net.de/
http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-grundgesetz.html?nn=1367522
http://abc-projekt.de/beluga/
http://abc-projekt.de/beluga/
http://abc-projekt.de/rgz/
http://abc-projekt.de/rgz/
http://www.unhcr.at/fileadmin/user_upload/dokumente/06_service/unterrichtsmaterialien/UNHCR_Traumahandbuch_WEB_neu.pdf
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Weitere Online-Materialien finden sich auch bei allen bekannten Schulbuchverlagen.

5.2 Weitere Materialien

Staatsinstitut fir Schulqualitat und Bildungsforschung Minchen

https://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/baf beschulung/

Broschiure: Leitfaden zum Unterricht mit neu zugewanderten Schuler/-innen im be-
rufsbildenden Schulsystem. Informationen und Hilfestellung fiir berufsbildende Schu-
len

Der Cornelsen Verlag bietet diese Broschiire zum kostenlosen Download an.

Cornelsen Verlag, Reihe teach the teacher

39


https://www.isb.bayern.de/schulartspezifisches/materialien/baf_beschulung/
http://www.cornelsen.de/cbb/reihe/r-7187/ra/titel/9783064514164

40

Version vom 12.09.2016 — Handreichung fur BVJ-S und Sprachférderung

6 AUFENTHALTS- UND ARBEITS-
RECHTLICHE ASPEKTE

Linksammlung

Bundesamt fiir Migration und Fluchtlinge

Fragen und Antworten zum Thema Flichtlinge des Ministeriums fur Familie, Frauen, Jugend,
Integration und Verbraucherschutz

https://refugees.rlp.de/de/erste-schritte/

Flichtlinge in Ausbildung und Beschaftigung bringen - Leitfaden fir Unternehmen der IHK
Arbeitsgemeinschaft RLP

Potenziale nutzen - geflichtete Menschen beschéftigen - Informationen fur Arbeitgeber der
Bundesagentur fir Arbeit



http://www.bamf.de/DE/Startseite/startseite-node.html
https://mffjiv.rlp.de/fileadmin/mifkjf/Integration/FAQs_Fluechtlinge.pdf
https://mffjiv.rlp.de/fileadmin/mifkjf/Integration/FAQs_Fluechtlinge.pdf
https://refugees.rlp.de/de/erste-schritte/
http://www.ihk-arbeitsgemeinschaft-rlp.de/blob/agpfalz/servicemarken/presse/Aktuelle_Pressemitteilungen/downloads/2758120/47d4a033e3da571cdec0ece302a13f1f/Leitfaden-fuer-Unternehmer-Fluechtlinge-in-Ausbildung-data.pdf
http://www.ihk-arbeitsgemeinschaft-rlp.de/blob/agpfalz/servicemarken/presse/Aktuelle_Pressemitteilungen/downloads/2758120/47d4a033e3da571cdec0ece302a13f1f/Leitfaden-fuer-Unternehmer-Fluechtlinge-in-Ausbildung-data.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdu5/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708
https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mdu5/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708
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7.1 Rundschreiben zur Erfullung der Schulpflicht im BVJ und in der BF |

Aufsichts- und Dienstleistungs-
direktion - ADD — Trier
Referat 36
Willy-Brandt-Platz 3
2812, Fax 168-4001

54200 Trier : hagen.olbrischig@mbij.rip.de -
f : Herr Olbrisch

Aumld"ltﬂ-- und Dienstlah&tungs— : : 941 D = 51408/35

direktion - ADD - . 07. Juli 2004

Aulenstelle Schulaufsicht : i

Referat 36

Friedrich-Ebert-Strafle 14
6T433 MNeustadt\W.

Aufsichts— und Dienstleistungs-
direktion - ADD -

AuBenstelle Schulaufsicht
Referat 36 :
Stdallee 15-19

56068 Koblenz

Erfilllung der.Schulpflicht von Absolventinnen und hhsolvenmn des Barufs-
vnrharnihmgaia hras :

Sehr geehrte Damen und Herren,

in-Rheinland-Pfalz ist die Schule in der Regel fiir die Dauer von 12 Jahren zu besu-
chen (§ 4 Schulgesetz). Befreiungen vom Schulbesuch regelt § 48 SchulG. Nach-
dem sowohl vom vibs als auch dem HPR flr berufsbildende Schulen die Schulbe-
such&pflicht von Absolventinnen und Absolventen des Etarufavurbereitungsmhas
problematisiert worden ist, gebe ich hierzu folgende Hinweise: -

Mach § 48 Abs. 2 Nr. 4 ist vom Besuch einer Schule befreit; wer ,,nac-.h FeaisHlung
der Schulbehérde anderweitig hinreichend ausgemldet ist",

“Vor dem Hintergrund der Neustrukturierung des Berufsvorbereitungsjahres in der
Organisationsform BVJVZ und der ausbildungsorientierten Zielrichtung im Hinblick
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-2.

auf das Angebot von Qualifizierungshausteinen und einer zusatzlichen ausfuhirli-
chen Beratung der Schilerinnen und Schiler (ber die Méglichkeit eines weiteren
Schulbesuchs, kann daven ausgegangen wérden, dass die Jugendlichen mit Been-
digung des BVJIVZ geméR Schulgesetz ,anderweitig hinreichend ausgebildet sind®.

Die einjéhrige Yollzeitform (BV.J) deckt ein Stundenvelumen von ca. 1.280 Stunden
ab, was etwa 3 Jahren Teilzeitunterricht entspricht. Damit werden in der einjahrigen
Volizeitform (BVJ) sowohl vom Umfang her als auch in qualitativer Hinsicht Ausbil-
~dungsinhalte vermittelt, die denen in einer dreijahrigen Teilzeitform entspréchen. o
.Damit ist der Wéjterhasl.rch.der Berufsschule eine ,Kann-Méglichkeit'. Dia gfund-
satzliche Fortfihrung des Schulbesuchs in einer Klasse filr Jugendliche ohne Beruf
wird insoweit nicht als zielfihrend angesehen.
~ Somit besteht kein Grund, von der bisherigen \.ﬁerf;hrenmisa ahzuweinﬁen,
lch bitte Sie, die Schulen entsprechend zu infnnnieren..

Mit freundlichen GriiRen
Im Auftrag

Dr. Hans-Jlrgen Berg

43



Version vom 12.09.2016 — Handreichung fur BVJ-S und Sprachférderung

" ' ? Entwurf _ ' Hamanhﬁﬂ
. _ ST : ‘gefertigt: 1{}.11,2@4-
QEHSEI‘I TR i b e
ahge sandt, 1M .
/[i Aufsiﬂhta- und Dienstleistungs-
direktion - ADD — Trler:
v Refarﬂt aﬂ = 4
Willy-Brandt-Platz 3
) : : . 2955
64290 Trier - . : - Fuchs. Fassbender@mbf].fp.de
) : . ) Frau Fuchs-Falbendar.

845 D - Tgb.Nr. 5954
Aufsichts- und Dlenailalstungs- 10.11.2004
direktion - ADD - L
 Aultenstelle Neustadt
- Referat 36 -
Friedrich-Ebert-Stralle 14

67433 Neustadt/W,
Aufsichts- und D|EJ‘I$ﬂ|EIStI.II'IgEr :
direktion - ADD - '
 AuBenstelle Koblenz .
- Referat 36 - -
-, Siidallee 15 - 19

'E_EUEB Kubren.z

Eﬁhulpﬂlch’f von Ah@ulwnﬂnnan und Absolventen dar Earursianhschula I
Schreiben daFADD-A uBenstelle Sr:h uJaqulcht Knhlenz vom 01.09.2004

Sehr geehrta I:Iaman e Herren

“in dem o. g. Schralben hat die ADD, Aullﬂnstelle Koblenz, angefragt wie mlt der
Erflllung der Schulpflicht bei Absolventinnen und Absolventen der Berufsfach- '
schule |, die diese Sr.:huh‘nnn mit einem Abgangazemms wrtasaen zu verfahren ist,

In Anlehn ung an die Regelingen fir die Pbsnlvantlnnan und Abaaivanten des Be-
_ rufswrberaﬂungsjahres wird fnlgande Faﬁﬂegunggetmﬁen '

B: HAmBiAbi4d45 DiBarufsfachschuleVigomeiniTr Ko NW Schulpfiht Alisoly Berufsfachseh | dos
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Die mit Schreiben vom 07.07.2004 gefroffenen Regeiu ngen fir das Berufsvorberei-
tungsjahr werden auf die Eiarufsfaul_-mmule | Ubertragen. Schilerinnen und Schiiler
der Berufsfachschule |, die diese Schulform mit einem Abgangszeugnis verlassen

-~ sind vom weiteren Schulbesuch befreit. -
Ich bitte Sie, die Sd]ulan aﬂtqu‘ed-nend' zu unterrichten,

Mit freundlichen GriiBen
“Im Auftrag .

2. Herm AL Dr. Berg und Ref. 941 zur Mitzeichnung,.

“ torm,

2l
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7.2 Checkliste Aufnahme

Beispiel 1

A. Wichtige Daten

Name, Vorname, Adresse, Telefon, E-Malil

Geburtsdatum/-ort/-land, Geschlecht, Familienstand, Staatsangehoérigkeit, Konfession

Zuzug: wann/aus welchem Land

Muttersprache/Familiensprache

Sorgeberechtigte/Bezugsperson mit Kontaktdaten

Behinderungen/Erkrankungen/Medikamente (sofern relevant fiir Schulbesuch)

B. Zur Einordnung der Kenntnisse/des Bildungsstands relevante Daten

Schulbesuch bisher: Jahre, Land, erworbene Abschliisse

Sprachkenntnisse

Berufswiinsche/Ziele
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Beispiel 2

Checkliste Einschulung und Unterricht BVIS L

Name Schiiler/in:

‘Was ist zu tun? Wer ist Termin? | Anmerkungen | Erledigt
zustandig? von
Terminvergabe fiir Vorgesprach |Sekretariat (in
und Anmeldung Ahbsprache mit
padL/KL)
Vorgesprach padL/KL Gesprach mit
Begleitperson und
Schiiler
- Willkommensblatt aushandigen |KL/ padL Hinweis auf
Ansprechperson
und Material
Einschulung in BV IS KL Dienstags
- Erfassungshogen ausfiillen nach |KL . Wortkarten im
Malgabe der Wortkarten Sekretariat
(vorerst bitte noch das tbliche hinterlegt

Schulformular nutzen)

- Name deutschsprachiger KL . ‘Welchen Bezug hat
Bezugsperson, Telefonnummer die Person? Per
und Erreichbarkeit notieren Mail erreichbar?

- Materialliste aushandigen und  |KL " Vordruck

erlautern

- Schulbroschiire aushindigen KL
und Telefonnummer markieren

- Schule zeigen KL oder nach Sofort: Sekretariat,
Ahsprache Lehrerzimmer,
Toiletten,
Hausmeister
- Foto machen fiir Klassenbuch  [KL oder nach Inden |Sollte im Rahmen
und Unterrichtende Absprache ersten  |des Willkommen-

Tagen im |Heilens in der
Unterricht |Klasse stattfinden

- DaF Biicher ausgeben DaF-L oder KL Im ersten
DaF-
Unterricht
{...)

Theobald-Simon-Schule,
Berufsbildende Schule Bitburg
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7.3 Aufnahmebogen

Beispiel 1

Erfassungsbogen

Aufnahmedatmum:

7

27 Es =i 4 | |
E Theobald-Simon-Schul
E;/_@ --—. Berufshildends Schule Bitburg
- 55
Familienname
Vomame
Geschlecht M w
Geburtsdatum / f20
Geburtsort und Land
Herkunftsland
Nationalitit
Muttersprache
Weitere Sprachen
Religion
Adresse (bei)
Strafe, Hausnummer
Postleitzahl, Ort
Telefonnummer
e-mail
Aufenthaltsstatus UMA Fliichtling
Asylverfahren Duldung
Asylberechtigt Subsididr
Eltern/ Vormund:
Zustindige Einrichtung: Karree DRK Caritas
Andere:
Betreuer/in:
Kontaktdaten Betreuer/in: Zeitich erreichbar
Telefon
e-mail

Strafe, Hausnummer

Postleitzahl, Ort

Schule bisher:

Jahre:

Zeugnisse/Abschluss

Benuifserfahrung

Berufswunsch?
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Beispiel 2: Aufnahmebogen in englischer Sprache

Please pay attention: Please add bs 1 f/
In this course, we can only accept minors passport -
aged 15 to 17 with legal residence in Mainz! photo
Berufshildende Schule 1
Gwearbe und Tachnik

Application form

Berufsvorbereitungsjahr Sprachférderung/
Preparatory course with introduction to German language and culture

Please fill in the form in block letters!

Am Judensard 12
55122 Mainz

Fan 06131 50 60 30
Fax 06131 90 60 3-099

mlrmar !ﬁ'lt ]'I: '.I:I d:

L=t nama In care and cusiody of:
First name father O mther O other OO
SEX male O femalke O Date of birth Last name
. Coundry of
Placs of birth birth First name
Mationality Modher fongue Sirast
Moving in from Mowing in
[courtry) (date) Postcode
Raligian Marital Status City
Sireet Phome
Posicoda and aty Fax
Phane Fax Cedl phone
Cal phane E-mail
E-mail
Disabiltiesilnesses (f relevant for schoal)
To complete your application we need:
-aCyV
- an official document providing infermation about residence and correct writing of name
= a passport photo
Infzrmation abowt schooling before coming to Germany:
Yiars of formal schooling: Country'countrias of schaoling: Languages spaken:
Carfficales acquired: Lenguage of schooling: Career a=pirations:
PECE iy DB e s
Signatura pupil Signature person having care and custody

Zutellung zu BBS:

To be filled in by schoo] w=--

Mainz, den

iLA. Kalja Zimmemann, St
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7.4 Globalskala des GER

Kompetente Sprach-
verwendung

Selbstandige
Sprachverwendung

Elementare Sprach-
verwendung

Europarat (2001),

Cc2

Ci1

B2

B1

A2

Al

Kann praktisch alles, was er/sie liest oder hért, mihelos verstehen.
Kann Informationen aus verschiedenen schriftlichen und mindlichen
Quellen zusammenfassen und dabei Begriindungen und Erkl&run-
gen in einer zusammenh&ngenden Darstellung wiedergeben. Kann
sich spontan, sehr flissig und genau ausdriicken und auch bei
komplexeren Sachverhalten feinere Bedeutungsnuancen deutlich
machen.

Kann ein breites Spektrum anspruchsvoller, [angerer Texte verste-
hen und auch komplexeren implizite Bedeutungen erfassen. Kann
sich spontan und flieBend ausdriicken, ohne 6fter deutlich erkenn-
bar nach Worten suchen zu miissen. Kann die Sprache im gesell-
schaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium
wirksam und flexibel gebrauchen. Kann sich klar, strukturiert und
ausfuhrlich zu komplexen Sachverhalten au3ern und dabei ver-
schiedene Mittel zur Textverknupfung angemessen verwenden.
Kann die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrak-
ten Themen verstehen; versteht im eigenen Spezialgebiet auch
Fachdiskussionen. Kann sich so spontan und flieRend verstandigen,
dass ein normales Gesprach mit Muttersprachlern ohne gréssere
Anstrengung auf beiden Seiten gut moglich ist. Kann sich zu einem
breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdriicken, einen
Standpunkt zu einer aktuellen Frage erlautern und die Vor- und
Nachteile verschiedener Moglichkeiten angeben.

Kann die Hauptpunkte verstehen, wenn klare Standardsprache ver-
wendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule,
Freizeit usw. geht. Kann die meisten Situationen bewaéltigen, denen
man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Kann sich einfach und
zusammenhangend Uber vertraute Themen und personliche Inte-
ressengebiete aulRern. Kann Uber Erfahrungen und Ereignisse be-
richten, Traume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Planen
und Ansichten kurze Begriindungen oder Erklarungen geben.

Kann Satze und haufig gebrauchte Ausdriicke verstehen, die mit
Bereichen von ganz unmittelbarer Bedeutung zusammenhéngen (z.
B. Informationen zur Person und zur Familie, Einkaufen, Arbeit,
nadhere Umgebung). Kann sich in einfachen, routineméaRigen Situa-
tionen verstandigen, in denen es um einen einfachen und direkten
Austausch von Informationen Uber vertraute und gelaufige Dinge
geht. Kann mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbil-
dung, die direkte Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit un-
mittelbaren Bedurfnissen beschreiben.

Kann vertraute, alltagliche Ausdriicke und ganz einfache Satze ver-
stehen und verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedurf-
nisse zielen. Kann sich und andere vorstellen und anderen Leuten
Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie wohnen, was fur Leute
sie kennen oder was fur Dinge sie haben - und kann auf Fragen
dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verstandigen,
wenn die Gesprachspartnerinnen oder Gesprachspartner langsam
und deutlich sprechen und bereit sind zu helfen.

zZitiert nach http://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm (22.08.2016)
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7.5 Ubergabebogen

Ubergabebogen fur Lehrkrafte

Schule:

Name der Schilerin/des Schilers:
Familiensprache:

Klasse:

Datum:

Ubergabebogen Deutschkenntnisse

A1 A2 B1

Lesen ég /Y

Horen/Verstehen @

Sprechen

A4
Schreiben /

Bemerkungen (z.B. Besuch eines Deutsch-Intensivkurses, andere schulische Sprachforder-
maRnahmen, weitere Sprachkenntnisse) :

Ort, Datum Sprachforderiehrkraft

Ort, Datum Klassenleitung

Ort, Datum Kenntnisnahme Erziehungsberechtigte/r



Zs

Ubergabebogen fiir Schiilerinnen und Schiler

Name der Schilerin/des Schilers:

Schule/ Klasse:

Familiensprache:

Datum:

Ubergabebogen Deutschkenntnisse

Name der Schilerin/des Schiilers:

Schule/ Klasse:

Familiensprache:

Datum:

Ubergabebogen Deutschkenntnisse

@ 0 © 0 | OO0
Lesen é_"cy/‘ Lesen é?v/‘
Horen/Verstehen 9 Hoéren/Verstehen @
Sprechen L~ 4 Sprechen \ ~4
Schreiben % Schreiben /

Bemerkungen (z.B. Besuch eines Deutsch-Intensivkurses, andere
schulische SprachférdermaBnahmen, weitere Sprachkenntnisse) :

Bemerkungen (z.B. Besuch eines Deutsch-Intensivkurses, andere
schulische Sprachférdermaflnahmen, weitere Sprachkenntnisse) :

Ort, Datum Sprachférderlehrkraft

Ort, Datum

Ort, Datum Klassenleitung

Ort, Datum

Sprachférderlehrkraft

Klassenleitung

Buniapiolyoelds pun S-rAg It BunyadisipueH — 9102 60° 2T WOA UOISIDA
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7.6 Beispiele fur Leistungsbeschreibungen und Zeugnisse

7.6.1 Leistungsbeschreibung
Beispiel 1
Kompetenzen

Schulbesuch

Integration
(Klassen- Schulgemeinschaft)

Personlichkeit

Spracherwerb
(verstehen, sprechen, schreiben, lesen)

Spracherwerb
Besonderheit

Berufsbezogener Unterricht
z. B. Fachrechnen
(Grundrechnungsarten)

Teamfahigkeit

Praktikum
Kontakte zur Arbeitswelt

Einschatzung

...besucht von ... bis...
...regelmanig
...punktlich

...sehr gut
...gut
...(keinen Kommentar)

...motiviert...sehr
...freundlich
...fleiBig...sehr
...Zielstrebig
...aufmerksam
...bemiuht sich...sehr...
...hilfsbereit

...in der Entwicklung
...entwickelt sich stetig
...entwickelt sich gut
...entwickelt sich sehr gut

...schriftliche Leistungen...sehr gut...gut
...verstehen...sehr gut...gut...
...Leseverstandnis...

...erkennt Sachzusammenhange
...schnelle Auffassungsgabe
...gute...sehr gute mindliche Kommunikation
...selbststandig

...Hausubungen...

...gut

...sehr gut

...Uber das Niveau hinaus

...arbeitet im Team mit...

...arbeitet sehr gut...gut im Team...
...kollegial...

...gerecht...

...ausdauernd

...fair

...besucht ein Praktikum...
...mit Erfolg...gut...sehr gut
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Beispiel 2
¥
Theobald-Simon-Schule
BVJS Bewertung 2015/16
Name:
Der Schitler nimmt seit /[ / am Unterricht des Berufsvorbereitungsjahres Spracherwerb

in der Gruppe Anfinger / Fortgeschrittene teil.

Sozialverhalten

Der Schiiler ist piinktlich im Unterricht.

Er hilt sich an Regeln und Abmachungen.

Er 15t hilfsbereit und hiflich zu anderen Schiilern.

Er 1st hilfsbereit und hiflich zu Lehrkriifien.

Er arbeitet mit anderen Schiilern im Team.

Er kann mit Kritik umgehen.

Lernbereitschaft und Arbeitsverhalten

Der Schiiler erledigt seine Aufgaben im Unterricht zuverlissig.

Er erledigt seine Hausaufgaben zuverlissig.

Er ist fleiBig und zeigt, was er gelernt hat.

Er arbeitet konzentriert und ausdauernd.

Er kann Aufgaben gut alleine machen.

Er arbeitet sauber und sorgfiltig.

Er hat Ordnung in seinen Papieren.

Besondere Stirken

Der Schiiler kann
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7.6.2 Zeugnis

Beispiel 1

Berufsbildende Schule Technik

Idar-Oberstein
Harald-Fissler-Schule

Berufsschule
Berufsvorbereitungsjahr

Abgangszeugnis

Herr Ali Muster, geboren am 08.05.2000 in Merka/Somalia, besuchte vom 01.06.2016 bis 15.07.2016
die Schule, zuletzt im Schuljahr 2015/2016 die Klasse BVJ5515
(in den Schwerpunkten Sprachforderung und Hauswirtschaft).

Allgemeine Leistungsbeurteilung

Beispiel:

Ali besucht den Unterricht regelmdfig und pinktlich,

Er ist ein freundlicher, sehr interessierter, motivierter Schiiler und hat sich gut in die Klassen- und
Schulgemeinschaft integriert.

Sein elementarer Spracherwerb (Verstehen, Sprechen, Schreiben, Lesen) entwickelt sich sehr gut.

Im Fachrechnen erbringt er dber diese Miveaustufe hinaus, gute Leistungen,

Ali arbeitet im fachpraktischen Unterricht im Team kollegial, fleiBig und ausdavernd mit, Er besucht an

einem Tag in der Wache, mit Erfelg, ein Praktikum im Einzelhandel,
Der Unterricht erfolgte in der Niveaustufen Al de< GER (Gemeingamer Europiicher Referenzrohmen),

Beispiel:

Ali besucht regelmdBig den Unterricht,

Er ist ein freundlicher, aufmerksamer Schiiler und hat sich qut in die Klassen- und Schulgemeinschaft
integriert, Ali arbeitet im Unterricht fleifig mif,

Sein elementarer Spracherwerb (Verstehen, Sprechen, Schreiben, Lesen) befindet sich in der Entwicklung,
Der Unterricht erfolgte in der Niveaustufen Al de< GER (Gemeingamer Europiicher Referenzrohmen),

|dar-Oberstein, 15. Juli 2016

Klasaenleiterin

(Siagal)

Ticineiien mergel 11 @i 1), benesgms A mammcherd B] masgeiah (] crgasigeed 8] - R = Gamiac |5 = Grondiach
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Beispiel 2

Das hier gezeigte Zeugnisformular ist in EDISON verfugbar.

Schulort

Berufsschule
Berufsvorbereitungsjahr Sprachférderung

Information iiber den Leistungsstand

Schuljahr Schuljaht
Frau/Herr geb. am Geburistag in Geburtsort. Geburtsland besucht
die Klasse .
Leistungen

Kompetenzen und Lern-/Arbeitsverhalten
Lemmethodische Kompetenzen
Sozial-kommunikative Kompetenzen

Lem- und Arbeitsverhalten

Pflichtfach

Deutsch als Zweitsprache (Niveau Al)
Verstehen: Horen

Verstehen: Lesen

Sprechen: Gespriche fithren

Schreiben

Wortschatzspektrum

Grammatische Forrektheit

Aussprache und Intonation

Beherrschen der lateinischen Schrift
Sichererer Umgang mit dem Warterbuch

WVersiumnisse: Tage, davon unentschuldigte Tage
Unterrichtsstunden, davon unentschuldigte Unterrichtsshunden

Bemerkungen: [Text siehe aligemeine Hinweise

Ort, Datum der Ausstellung
KlassenleiterinKlassenleiter Schullziterin/Schulleiter
Unterschrift Unterschrift

Datails/Diaskriptorsn sishe Anlaps zur Information iiber den Leistungsstand
Bewertungsstufan: arfiillt, iiberwriepend arfiillt, teilweise arfiillt, kaum arfiillt
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Anlage zum Zeugnis ®

Berufsvorbereitungsjahr Sprachfdrderung @
bbs1
1. Spn:lild':_ﬁmmtﬂm - Niveau A1 (Elementare Sprachverwendung) Bmﬂdﬁﬂﬁﬂﬂﬂ

Kamm vertraute, alltigliche Ausdriicke und ganz einfache Sitze verstehen und verwenden, die auf die
Befriedigung konkreter Bediirfnisse zielen. Kann sich und andere vorstellen und anderen Lewten Fragen
zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie wohnen, was fiir Leute sie kennen oder was fiir Dinge sie haben -
und kann auf Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verstindigen, wenn die
Gesprachspartnerinnen oder Gesprachspartmer langsam und deutlich sprechen und bereit sind zu helfen.

Verstehen: Horen
Kann vertraute Warter und ganz einfache Satze verstehen, die sich auf sich selbst, die Familie oder auf
konkrete Dinge beziehen, vorausgesetzt es wird langsam und deutlich gesprochen.
Verstehen: Lesen
Kann einzelne vertraute Namen, Warter und ganz einfache Sitze verstehen.

- filhren
Kann sich auf einfache Art verstandigen, wenn der Gesprachspartner bereit ist, etwas langsamer zu
wiederholen oder anders zu sagen, und dabei hilft zu formulieren. Kann einfache Fragen stellen und
beantworten, sofern es sich um unmittelbar notwendige Dinge und um sehr vertraute Themen
handelt. Kann Fragen zur Person stellen und auf entsprechende Fragen Antwort geben. Kann sich auf
einfache Art verstindigen.
Schreiben
Kamm kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schreiben. Kann auf Formularen, 2. B. Namen,
Adresse, Mationalitat usw. eintragen.

m

Werfligt dber einen elementaren Vorrat an einzelnen Wortern und Wendungen, die sich auf bestimmte
konkrete Situationen beziehen.
Grammatische Komektheit
Zeigt eine begrenzte Beherrschung einfacher grammatischer Strukturen und Satzmuster in einem
auswendig gelemten Repertoire.
Aussprache und Intonation
Die Aussprache eines sehr begrenzten Repertoires auswendig gelemnter Warter und Redewendungen
kann von Muttersprachlern verstanden werden.

_2. Kompetenzen und Lem-/Arbeitsverhalten
Lemmethodische Kompetenzen

Beschiftigt sich konzentriert mit einer Sache. Merkt sich Neues und erinnert Gelerntes. Erfasst
Zusammenhange bzw. stellt sie her. Arbeitet und lemt selbststandig und grindlich. Arbeitet engagiert
im Unterricht mit.

Sozial-kommunikative
Ubernimmt Verantwortung fir sich und fir andere. Arbeitet in Gruppen kooperativ. Hilt vereinbarte

Reaeln ein. Verhalt sich in Konflikten anopmessen.

Lem- und Arbeitsverhalten

Zeigt Eigeninitiative und Engagement. Ist motiviert, etwas zu schaffen oder zu leisten, und ist
zielstrebig. st plnktlich und organisiert.

Ist sorgfaltig und ausdauemnd.
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Beispiel 3

Das hier gezeigte Zeugnisformular ist in EDISON verfugbar.

Berufsschule
Berufsvorbereitungsjahr Sprachférderung

Information iiber den Leistungsstand

Schuljahr Schuljah]
FrauHerr geb. am Geburtstag in Geburtsort. Geburtsland besucht
die Klasse i
Leistungen

Kompetenzen und Lern-/Arbeitsverhalten

Lernmethodische Kompetenzen
Sozial-kommunikative Kompetenzen
Lemn- und Arbeitsverhalten
Pflichtfach

Deutsch als Zweitsprache (Niveau A2) siehe Rilckseite

Wahlpflichtficher
Mathematik

Englisch (Miveau Al)
Sozialkunde / Wirtschaftslehre

Versiumnisse: ... Tage, davon [0 unentschuldigte Tage
[... Unterrichtsstunden, davon L.... unentschuldigte Unterrichtsstunden

Bemerkungen: Text siehe allgemeine Hinweise

Ort, Datum der Ausstellung
Klassenletterin/Klassenleiter Schulletterin/Schulleiter
Unterschrift Unterschrift

Details/Daskriptoran sishs Anlape zur Information iiber dan Leistungsstand
Bewertungsstufen: ecfillt, ibarwrizgend acfillt, tailweise acfiillt, kaum srfillt
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Vorname Familienname, geb. am Geburtstag in Geburtsort, Geburtsland

Deutsch als Fremdsprache (Niveau A2)

Verstehen: Hiren

Werstehen: Lesen

Sprechen: Gespriche fithren

Sprechen: zusammenhingendes Sprechen
Schreiben

Sprachliches Spektrum

Sprachliche Korrektheit und Kohirenz
Aussprache und Intonation

Beherrschen der lateinischen Schrift
Sicherer Umgang mit dem Worterbuch

Mathematik

Kleines und groBes Einmaleins
Rechnen mit natiirlichen Zahlen
Rechnen mit Bruchzahlen
Direisatz

Prozentrechnung

Rechnen mit rationalen Zahlen
Lineare Gleichungen
Quadratische Gleichungen
Strahlensitze

Satz des Pythagoras
Potenzrechnung

Trigonometrie
Exponentialfimktionen

Diatails/Deskriptoran sishe Anlass zur Information iiber den Leistungsstand
Bewertungsstufen: erfiillt, iberwiegend acfiillt, teilweise arfiillt, kaum ecfillt
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Anlage zum Zeugnis
Berufsvorbereitungsjahr Sprachférderung .
bbs1 ()
1. Spndild'le_mmaﬂm - Niveau A2 (Elementare Sprachverwendung) Bmﬂf:fnﬁ:,ﬂ

Kann Sdtze und hdufig gebrauchte Ausdriicke verstehen, die mit Bereichen von ganz unmittelbarer
Bedeutung zusammenhdngen (z. B. Informationen zur Person und zur Familie, Einkaufen, Arbeit, ndhere
Umgebung). Kann sich in einfachen, routinemdBigen Situationen verstandigen, in denen es um einen
einfachen und direkten Austausch von Informationen Gber vertraute und geldufige Dinge geht. Kann mit
einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte Umgebung und Dinge im
Zusammenhang mit unmittelbaren Bedirfnissen beschreiben.

Verstehen: Horen
Kann einzelne Sdtze und die gebrduchlichsten Warter verstehen, wenn es um wichtige Dinge geht (z.
B. sehr einfache Informationen zur Person und zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nihere Umgebung).
Versteht das Wesentliche van kurzen, klaren und einfachen Mitteilungen und Durchsagen.
Verstehen: Lesen
Kann ganz kurze, einfache Texte lesen. Kann in einfachen Alltagstexten (z. B. Anzeigen, Prospekten,
Speisekarten oder Fahrplanen) konkrete, vorhersehbare Informationen auffinden und kann kurze,
einfache persanliche Briefe verstehen.

filhren
Kann sich in einfachen, routinemaBigen Situationen verstdndigen, in denen es um einen einfachen,
direkten Austausch von Informationen und um vertraute Themen und Tétigkeiten geht.
Kann ein sehr kurzes Kontaktgesprach fiihren, versteht aber normalenweise nicht genug, um selbst das
Cesprach in Gang zu halten.
Sprechen: Zusammenhingendes
Kann mit einer Reihe von Satzen und mit einfachen Mitteln z. B. Familie, andere Leute, Wohnsituation
meine Ausbildung beschreiben.
Schrelben
Kann kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schreiben. Kann einen ganz einfachen persgnlichen
Brief schreiben, z. B. um sich fiir etwas zu bedanken.
Sprachiiches Spektrum
Verwendet elementare Satzstrukturen mit memorierten Wendungen, kurzen Wortgruppen und
Redeformeln, um damit in einfachen Alltagssituationen beqgrenzte Informationen auszutauschen.
Sprachiiche Komeltheit und Kohérenz
Vernwendet einige einfache Strukturen komrekt, macht aber noch systematisch elementare Fehler. Kann
Waortgruppen durch einfache Konnektoren wie ‘und’, ‘aber’ und "weil’ verkniipfen.
Aussprache und Intonation
Die Aussprache ist im Allgemeinen klar genug, um trotz eines merklichen Akzents verstanden zu
werden; manchmal wird aber der Gesprachspartner um Wiederholung bitten missen.

2. Englisch (Niveau A1)

Kann vertraute, alltdgliche Ausdriicke und ganz einfache Satze verstehen und verwenden (mindlich wie
auch schriftlich), die auf die Befriedigung konkreter Bedrfnisse zielen. Kann sich und andere vorstellen
und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen — z. B. wo sie wohnen, welche Leute sie kennen oder
welche Dinge sie haben — und kann auf Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art
verstindigen, wenn die Gesprichspartnerinnen oder Gespriachspartner langsam und deutlich sprechen
und bereit sind zu helfen.

3. Gemeinschaftskunde

Kann sich die behandelten Fachbegriffe sowie die erarbeiteten Zusammenhange sicher merken. Kann
gelernte Inhalte auf newe Zusammenhange transferieren. Kann Alltagswissen gewinnbringend mit dem
Unterricht verkndpfen
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7.7. Beispiel Hausordnung

7.7.1 Hausordnung in Leichter Sprache . ‘
N
bbs1 )
- : Berufsbildende Schule 1
Informationen fiir Schiiler und Schiilerinnen o.:.,,,,, and Tachnik
Die Informationen folgen den Regeln der Leichien Sprache.
B Wichtige Daten:
Klasse: Abkirzung: Raum:
Klassen-Lehrer ist: E-Mail: @bbs1-mainz.de
Name
I Kontakt:
BBS1 Mainz
Am Judensand 12
55122 Mainz

Tel.: 06131 90 60 3-0
Fax: 06131 90 60 3-99

E-Mall: sekretarat@bbs1-mainz de
Homepage: www.bbs1-mainz de

I Haus-Ordnung

Geltungs-Bereich
Diese Hausordnung gt flir dhe Berufsbildende Schule 1 Mainz. Sie gilt fur alle Menschen in der BBS 1 Mainz

Miteinander in der Schule

Viele Menschen arbeiten und lernen in der BBS 1. Alle sind tolerant und haflich. Wir respektieren die Mitschiller und Lehrer. Wir sind in
der Schule leise. Ordnung und Sauberkeit sind wichtig. Wir folgen Arwessungen von den Lehrem, Verwallungs-Kraften und Hausmeis-
fern.

Unterrichts-Zeiten
1. Stunde 08.00 - 08.45 Uhr 9. Stunde 15.15- 16.00 Uhr
2. Stunde 08.45-09.30 Uhr 10. Stunde 16.00 - 16.45 Uhr
Pause Pause
3. Stunde 09.45-10.30 Uhr 11. Stunde 17.30 - 18.15 Uhr
4. Stunde 10.30-11.15 Ur 12. Stunde 18.15 - 19.00 Uhr
Pause 13. Stunde 19.00 - 19.45 Uhr
5. Stunde 11.30-12.15 Ur Pause
6. Stunde 12.15-13.00 Unr 14. Stunde 20.00 - 20.45 Uhr
Pause 15. Stunde 20.45-21.30 Uhr
7. Stunde 13.30-14.15 Ur
8. Stunde 14.15-15.00 Uhr
Pause
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L ]
L
Informationen fiir Schiller und Schillerinnen in Leichter Sprache obst1 o
Schiiler-Daten
Alle Schiler meldden ihre Adresse und Telefon-Nummer im Sekretarial, Raum B 104. Die Schiler melden eine neue Adressa.
Unterrichis-Beginn und Pausen

Die Schube ist ab T:00 Ubr offen. Dée Cafeteria Gffnet um 7:00 Une.

Die Schiler gahen in der Pause aus dem Klassen-Raum. Die Lehner schiialien dan Klassen-Raum ab. Die Schiller bledban in der Pau-
se im Foyer der Schule oder auf dem Schul-Haf.

Die Schider gehen pdnkihich zu ihvem Klassan-Raum: um 7:55 Uhr, 9:40 Uhr, 11:25 Uhr und 13:25 Unr. Der Untermchi beginnt pdnki-
bch.

Kaornrmt dar Lahrer nicht, informeanan die Schiler dag Seknatanal in Raum B 104.

Handys
Die Schiller benutzen Handys nur in der Cafeteria und auf dem Schul-Hof. Die Schiler machen keine Folos oder Videos in der Schule.
Die Lehwer nehmen das Handy weg, wenn dama das Lermen geshin wand.

Rauchen
Rauchan ist in der Schule verboten. Rauchen ist schiechl fir die Gasundheil. Es gibl 2wel Raucher-Zonen. Dort darl man rauchen.
Saubesiest st dort wichlig.

Diebstahl und Schiden
Die Schiber melden emen Digbstahl im Sakretanat in Raum B 104, Die Schiler melden Schaden im Sekretanal. Schiller bringen keine
Wen-Sachen mit in de Schids.

Aushange
Aushange missen erlaubt werden. Der steliverirelende Schulleiter edaubt Aushdnge. Die Schiler-Vertretung hat eine Glas-Vitine
neben dem Lehrer-Zimeser B 121 fir informationen.

Parken
Hinter der Schule gibt 2 ain Park-Haus fir Autos. Es kestet 2 € am Tag.

Verhalten in der Klasse

Die Schiler halten ihren Klassan-Rawm sauber. Am Ende des Unlermichls reinigen e de Talsl, 5@ machen die Fenster zu, sie stallen
die Selhbe aul die Tesche und e machen das Licht aus. Schiler werfen rechis aus dan Fenstarn.

Die Lehwer entscheiden Ober de Siz-Ordrung. Jede Klasse hat einen Klassan-Spracher.

Unfall und Verletzungen
Die Schiler meldan einen Unfall oder eine Vedatzung im Seknetarat in Raurm B 104. In B 11 gibl es emnen Sanilats-Raum.
Bai schwaren Vedelzungan wahlen sie den Motrf 112,

Schiiler-Vertretung
Die Schiber-Vartratung (SV) hat iheen Informatons-Kasten neben dem Lehner-Zimmer. Die Schiller-Vartratung trift sch in Raum C 313

Sprech-Stunden der Lehrer
Die Lehrer sapan den Schikarm, wann s2 aulermalb des Unterrichis da sind. Bei Problernen sprechen die Schiler mit dem Klassen-
Lehrer.

I Beratung an der BBS 1

Streit-Schlichtung

Termine fiir Stred-Schbchlung stehen im Aushang neben derm Lehnes-Zsmmer.

Lebens-Baratung

Bai Problemien haifen:

Schul-Seelsorge: Herr Alfred Schafer, Harr Wolfgang Schimdt, Herr Frank Clo, Ted.: 90 60 30, E-Mail: alfred schaeferf@bbs1-

manz.de, wollgang.schmedli@bbe 1-mainz de, rank closs@bbs 1-mainz de
Schulden-Baratung: Herr Alfred Schafer, Tel: 20 60 30, E-Mail: aifred schasfenfbbe-mainz de

Drogen-"Sucht-Beratung: Frau Elke Schwarz und Herr Stefan Ackermann, Tel.: 90 60 30, E-Mail: elke schwarz@ibbst-manz de
stafan ackarmannibbst-mainz de

Schul-Sozialarbeit

Hilfer fir Schider des BV und der BF I:

Fram Bautz und Frau Emsl, Raum: C 12, E-Mail: ise.baulz@ibbe-manz de, kristina.emsi@bbe]-manz de
Hilfie flr Schiber des BV 5:

Frau Dagmar Krisch, Raurm: C 107, E-Mail: dagmar krischiitbbe 1 -mainz.de

BES]-Maine: Informationen fir neve Schiller in Ledchier Sprache:
ED, Stand: 20160711 Seie2 /4
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®
Informationen fiir Schiller und Schiilerinnen in Leichter Sprache “ hs 10O

Sicherheit und Ordnungs-Maknahmean
lch sahe Gefahven auf dem Schulgelande oder im Gebdude? Meine Mitschiler bedrohan mich?
Frank Wiss, Raum C 104, Ted: 06131 90 60 30; E-Mail: frank wiss@hbs | -mainz de

Hilfe aulerhalh der Schule varmitteln die Beratungs-Lehnar.
Mainz, den 04.07 2016

Die Schulbeitung

Bitte unterschreiben Ske das Lesen dieser Informationen auf der nachsten Saite.

B Zustimmungs-Erklirang zum Daten-Schute

A) fiir die Aufnahme, Speicherung und Verwendung won Portrait-Folos
B) fiir die Verdffentlichung von Fotografien mit Schiilern und Schiilerinnen (gedruckt und digital)

Lieba Schillerin, iabar Schiiler!

A) Die BBS 1 mochie ein digitales Passfolo machen. Das Foto wird gespeichert. Nur die Lehrer und Verwaltung sehen das Foto. Die
Schiber missen dam Folo vorher 2ustimmen.

B) Die BBS 1 mochie Folos auf der Home-Page (www bbs1-mainz.de) zexyen. Folos erscheinen auch gedruckt (Zaitung, Jahres-
Baricht).

Fir alle Fotos gelten dee Vorschriften des Daten-Schutzes und das Schul-Recht von Rheintand-Pfalz.

Bitte unterschrelben She die Daten-Schutz-Erkldrung aul der ndchsten Seite.
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7.7.2 Hausordnung in visueller Darstellung

Schulordnung / school regulations / 4= e &l ) jia [ 3 j2dll () 8

ICH komme immer pinktlich zum Unterricht.

I'l always be on time for class.

e et GBS S pR ek (e
acheall B il 2 A

T

ICH bringe alle meine Lernmittel mit.
| have all my necessary materials with me.
R R LS AR S TIPS )

ha i) 35l 5

ICH stdre den Unterricht nicht.
| do not disturb the lesson.

32940 e 33 pal 3 n

oo e Jlael Y Ul

KEINE Handys und Musik im Unterricht!

No mobile phones and music during the lesson

and in the classroom in general!

132 obiial S5 3a 9 Silige 25 a0 alKia

Tae gian oul il J peaill 3 s gall 5 A gandll i gl

Lése Probleme OHNE Gewalt!

I'll solve problems in a non-violent and peaceful
way!
I gl 09

foie Y

RAUCHVERBOT auf dem Schulgelande!
No smoking on the school premises!
S B i 3 e

f sae A pall il

{*
o

.

ICH halte die Schule sauber.
I'll keep the school clean.
e dK ) Ak e

Al e il

KEINE Drogen!
No drugs!

10 g gian jaia e g S g

| ZPP PO SEEON R PER )

KEIN Alkohol!
No alcohol!
1o g sina e 3 AR 4l s Rl

| EPSPRPORCH XN R P

Buniapioyoelds pun S-cAg It BunydiaipueH — 9T0Z 60 ZTWOA UOISISA
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7.8 Beispiel Lernpakete-Zyklus fur BVJ-S

Die Unterrichtsinhalte orientieren sich an den Grundbedirfnissen der Jugendlichen, die der
Alltagsbewaltigung in einem zunéchst fremden Land und einer anderen Kultur dienen. Diese
sind vielfach in den Themengebieten wie Erndahrung, Gesundheit, Wohnen, Hygiene, Rech-
nen, Alltagsstrukturierung sowie Leben in Gemeinschaften verankert. Der damit verbundene
Spracherwerb ist ein immanenter Bestandteil aller Unterrichtsfacher. Sechs sogenannte
Lotarterpakete” bilden einen Themenzyklus, deren Lernsituationen sich im Laufe des Schul-
jahres wiederholen (Spiralcurriculum).

Personliche
Daten

begriiRen

vorstellen

Die neue
Schule

Raume
Wege
Lernen

Leben und
wohnen in
Deutschland

Brauche
Werte

Stundenplan

Der Korper

gesund/krank Zeiten

Kleidung Termine

Tagesablauf

Hygiene

Haushalt

Erndhrung
Einkauf

Rechnen

Auch wenn die Schiler ein gewisses Niveau in der deutschen Sprache erreicht haben, sind
weitere Individualisierungs- und DifferenzierungsmafRnahmen notwendig. So muss die Lese-
flissigkeit trainiert werden, um das verstehende Lesen zu verbessern. Besonders wichtige
Fach- und Fremdwdrter missen fur schwachere Schiler vor dem Lesen geklart werden, bzw.
sollte den Schiilern Hilfestrukturen angeboten werden, um die Begriffe zu erarbeiten. Vor Klas-
senarbeiten kdnnen von den Lehrkraften Vokabellisten mit Schllisselbegriffen herausgegeben,
um so die Wahrscheinlichkeit zu erhdhen, dass die Fragestellungen verstanden werden.

Weitere Hinweise zum Thema Differenzierung:
http://studienseminar.rlp.de/fileadmin/user upload/studienseminar.rlp.de/qgs-
kus/bilder/Differenzierung.pdf
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7.9 Beispiel Unterrichtskonzepte

7.9.1 Berufsbhildende Schule | Mainz .
BBS 1 Mainz — Beschulung von Schiilerinnen und Schiilern bbs1 ()
ohne bzw. mit nur geringfiigigen Sprachkenntnissen in Berufshildende Schule 1
DI':I]IS{!]:I Cormnrbe und Techrk

Stufe 1: Schiiler-/innen ohne Dentschkenntnisse

Besuchen einen Intensivsprachkurs Deutsch mit vier Stunden Sprachunterricht pro Tag. Der Kurs sollte
wilf Wochen nicht diberschreiten und zu einer einfachen Kommunikationsfihigkeit auf dem Niveau
Al-AZ des GER fiihren. Ziel ist hierbei, die elementare Kommunikation mit Mitschiilern und
Lehrkriften zu ermdglichen und typische Unterrichtssituationen bewiltigen zu kdnnen.

Inhaltliche Ziele DaF:

- gutes Niveau Al mit Ubergang zu A2

- sich vorstellen,

- Informationen zur eigenen Person/Familie und Lebenssituation geben kinnen

- sich in der Umgebung orientieren kiénnen

- Kompetenzerwerb: Schwerpunkt bildet die mindliche Kommunikation sowie der Aufbau
grundlegender insbh. rezeptiver Fertigkeiten. Der Wortschatz umfasst ein begrenztes Spektrum zu den
o.a. Themen.

Sofern die Schiiler noch kein oder ein anderes Alphabet kennen, erfolgt das Erlernen der Schrift parallel,
gef. wird die Dauer des Besuchs des Intensivkurses entsprechend verlingent.

Stufe 2: Schiiler-/innen mit elementarer Kommunikationsfihigkeit (Nivea A1-A2)

Besuchen das Berufsvorbereitungsjahr mit Intensivirderung Deutsch als Fremdsprache. Die Dauer ist
varighel angelest und kann bis zu einem Schuljahr betragen. Die rund 30 Stunden Unterricht pro Woche
kombinieren die Erweiterung der Sprachkenntnisse Deutsch mit dem Zielniveau Bl des GER mit dem
Aufbaw der Fachkenntnisse in Mathematik, Fremdsprache/Englisch, Naturwissenschaften und
Gesellschaftswissenschaften wie sie in den Bildungsstandards fiir den Hauptschulabschluss (bzw. je
nach Leistungsfihigkeit fiir den mittleren Schulabschluss) definiert werden. Die Sprachkompetenz in der
deutschen Sprache soll hierbei sukzessive durch die Verwendung in der Fachwissenschaft erweitert
werden.

Inhaltliche Ziele DaF:

- sglbststindige Sprachverwendung auf dem Miveau Bl

- sprachliche Bewiltigung typischer Alltagssituationen (Informationen iiber die eigene Person geben,
einkaufen, sich in einer Stadt orientieren, Schule, Hobbys, aktuelle Ercignisse etc.)

- Kompetenzerwerh: Fihigkeit, mit Muttersprachlern Gespriiche iiber vertraute Themen zu fithren, die
wesentlichen Punkte alltiglicher Texte iiber allgemeine Themen erfassen kinnen, einfache
zusammenhingende Texte verfassen, selbststindige Kommunikationsfihigkeit.

Ziel des Bildungsganges:
Vorbereitung auf den Ubergang in weiterfiihrende Bildungsgiinge der Sek 2 bezw. eine Berufsausbildung.

Stufe 3: Ubergangsphase in hihere Bildungsginge (BF2, HBF. BGY)
Sobald die Sprachkompetenz sowie das allgzemeine Bildungs- und Leistungsniveau es erlauben,

hospitieren die Schiilerinnen und Schiiler in Schulformen, die zu hdheren Abschliissen fithren. Mach
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einer 2-3 wichigen Probephase wird entschieden, ob der gewihlte Bildungsweg passend und fiir den
Schiiler/die Schiilerin leistbar ist. Erginzt wird der Besuch der jeweiligen Schulform durch weitere
Deutschidrderstunden, um die differenzierte Ausdrucksfihigkeit auf den Niveau B2 zu erreichen, was
fiir den erfolgreichen Abschluss der Fachhochschulreife oder des Abiturs unerlisslich ist. Die
grundsitzliche Miglichkeit diesen Bildungsgang im folgenden Schuljahr zu besuchen/wiederholen wird
eingeriumt, sofem lediglich die Sprachkompetenz in Deutsch noch ausgebaut werden muss.

Inhaltliche Ziele DaF:

- kompetente Sprachverwendung auf dem Niveau B2

- Kompetenzerwerb: Verstehen auch komplexer Texte zu unbekannten Themen, spontane miindliche
Interaktion, schreiben differenzierter Text mit hinreichend breitemn Wortschatz und den notwendigen
Redemitteln zur Verwendung auch komplexer Satzstrukturen

Bisherige Beobachtungen und daraus resultierende Konsequenzen fiir das Beschulungskonzept:
- heterogene Schiilerklientel, d.h.
a. eine grofe Gruppe mit guter Schulbildung und schnellem Spracherwerb, die méglichst rasch in
weiterfithrende Bildungsginge streben
b. eine Gruppe von Schiilern mit wenig Schulerfahrung, die auch vielfach noch alphabetisiert
werden miissen und nur sehr langsam Fortschritte in der deutschen Sprache machen.
- innere Differenzierung wird angestrebt, ideal wire auch eine fuliere Differenzierung auf Stufe 2, um
auch intensiv auf die Berufsaushildung vorbereiten zu kinnen. Hier sollte der Unterricht dann mit
weniger Fachtheorie und mehr Fachpraxis zur beruflichen Orientierung angestrebt werden. Auch
Praktika und Kooperationen mit Betrieben und Kammern sind wiinschenswert.
- nicht ideal ist der permanente Zustrom neuwer Schiiler im Intensivkurs, da dies ein kontinuierliches
Weiterlemnen erschwert.
- aufprund bisheriger Erfahrungen erscheint ein direkter Einstieg in weiterfithrende Bildungsginge nichi
sinnvoll. Dies fithrte zur Vernachlissipung des Spracherwerbs, weil der Besuch insh. des Gymnasiums
insgesamt mit einem hohen Lernaufwand verbunden ist. Die vorhandene grundlegende
Kommunikationskompetenz tiuschte iiber fehlende Sprachkompetenz auf dem Miveau B2 hinweg, so
dass insbesondere im Fach Deutsch bzw. bei differenzierter Textbearbeitung grofle Schwierigheiten
auftreten.
- beflirwortet wird ein méglichst zeitnaher Kontakt mit Jugendlichen mit Deutscher Muttersprache, dies
kann iiber Patenschaften und Teilnahme am Sportunterricht und AGs erfolgen.

Stand: 15.07.2013, K. Zimmermann, 5tD"
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Beschulung von Schiilerinnen und Schiilern ohne bzw. mit b —
geringen Sprachkenntnissen in Deutsch im bbs1 )
BVJ Sprachforderung — 2. Jahr Berufshildende Schube |

Cawai b wind Technik

Yor Beginn der Aufnahme erforderlich
o Fesstellung der Deutschkenntnisse, auf Basis des Ergebnisses erfolgt die Zuordnung
»  Abfrage berufliche Interessen, wm sinnvoll auf potenzielle Ausbildungsberufe vorbergiten zu kiinnen (kann
im Rahmen des BO Konzepts in Jahr 1 erfolgen)

Klassenprofile
o mastpewerbliche Berufe
* iechnische Berufe
s profilfreie Klasse

Weillere Profile (nichi an BBS 1):
* kaufminmsche Berufe

»  Pllegeberufe

Inhaltliche Ziele
o Ausbau der Sprachkompetenz Deutsch mit Zielnivean BI/B 1+
»  Eenntnisse in den Fichern Mathematik und Englisch sind durch die Bildungsstandards fir den
Haupischulabschluss definiert und anzustreben.
#  Grundlegende Kenntmisse in Gemeinschaftskunde und Maturwissenschafien sind ebenfalls erforderlich
(Onentierung an Unterrichisinhalten Sek I).
»  Berufsonentierung: Kenninisse diber das denatsche Aushildungssystem und die spesfischen Erfordernisse

Unierrichi

Miglicher Zeitansate:

DaF/Daf 10 Stunden

Mathematik 4-5 Sunden

Englisch 4 Stunden

Gremeinschafiskunde 2-3 Sunden

Naturwissenschafien 2-3 Sunden

Berufsorientierung 2 Sunden

Profilfach 6-8 Sunden

Giesamistundenzahl: 34 Swnden/Woche (analog @u BVI)

Unterricht im Profilfach:

Orientierung an Inhalten des ersten Ausbildungsjahres mit dem spezifischen Ansatr, insbesondere die sprachliche
Bewiltigung zu ermiglichen. Der Erwerb der Fachsprache geht hier vor dem Erwerb fachlicher Kenntnisse,
praktische Ansdtze sind jedoch ausdriicklich wiinschenswert.

Klassen ohne Profil:

L. Zu geringe Sprachkenninisse erfordern weiterhin hohen Stundenansate in DaF/Dad (ca. 15 StundenWoche). In
2-3 Stunden Profil sollen allgemeine Aspekie von verschiedenen Berufsfeldern aufgegriffen werden. Gefl
Profilbildung zum Halbjahr méglich.

2. Schiiler haben noch keine erkennbaren Interessen™eigungen, daher auch denkbar swei Profile zu mischen und
die Profilsiunden @u teilen.

Prakiika
Mindestens ein 2-wiichiges Praktikum sollte durchgefithrt werden, besser ein Praktikum pro Schulhalbjahr = B.
Januar und Mai)

Fiele
Erwerb des Hauptschulabschlusses und anschlieBend Ubergang in Aushildung, EQJ o.i..

17.02. 2016 K. Zimmermann, StD*

Berufischule® | BerulifSchschule | - Technik, Erndlreg | Beraffechochule I © Teclnik | BenaSobersclhale | © Techmk, (aluing | BesuGobemsclule Il © Technik
Dusale Benufusherschiale Hihere Bsulifickechule © lnfoemank, Malen Physi® Benafliches Grymmeasies © Bildumgsgang Ty Techind
Faclochule + Aulomutisi acchni, Medien (Teileei) Tekholkg "Dicse Bildusgsgdnge werden such mil Fackhochaclulseis e &
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7.9.2 Berufshildende Schule Technik, Idar-Oberstein

BBS Technik a”

e onermen Berufsvorbereitung

Eylilseinhans - Stumm A"'l'Clg 'S‘CHUIE - Ber'Uf
Sprache: Schliissel zur Integration

Themenorientierter Zyklus

Schliisselqualifikationen Niveau A1 - ganzheitlicher pddagogischer Ansatz
Lerntédtigkeiten: haren, verstehen, sprechen, lesen, schreiben, rechnen
Methoden: unterstreichen, markieren, ordnen, strukturieren, diktieren
Soft Skills: piinktlich, regelmdBiq, ehrlich, respektvoll

Exkursionen:
Schulgebiude
Fachraume

Grammatikalisches
Grundwissen

Persdnliche Daten
vorstellen, begriiBen,
verabschieden....

Rechnen

. Grundrechenarten
Mein Kirper Zeitangaben/Tagesablauf MaRe und
Gesund oder krank? Tag-Woche-Monat-lahr Gewichte
Termine
Textaufgaben

lahreskreis:
Ferien, Feiertage

Sport
Freizeit
Medien

Geld

Praxis

Leben in

Deutschland Getranke
Frihstiick
Heimatkunde Pausenbrot

Wetter Snacks
verkehr Behdrden Die Berufshildende Schule
Aktuelles anmeldung
Religion Schulbire Der Alltag
Regeln Haushalt
Brauchtum Klasse nzimmer Essen_und Trinken

Schulgebude Einkaufen

Berufe Lehrkiiche Wo_hnen

Speiseraum Kleidung

BuniapJioyyorids pun S-CAG Jn) BunyolalpueH — 9T0Z'60°2T WOA UOISISA
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Arbeitsplan ,,Deutsch als Zweitsprache*

BBS Technik Harald-Fissler-Schule Idar-Oberstein

Al-Niveau — in Lernbausteine untergliedert — BVJ-S

Zusammengestellt von Sabine Glaser-Ful3

Baustein

1 - Hallo/Willkommen

2 — Der Klassenraum

3 — Zeiteinteilungen und Familie

4 — Essen und Trinken

5 - Hobbys und Freizeit

70

Themen

Sich vorstellen
Begrifungsformeln

Wie geht es dir?

Alphabet

Ein Formular ausfillen
Klassenregeln

Gegenstande im Klassenraum/im
Mappchen benennen (Nomen +
Artikel einflhren)
Verbkonjugation (heil3en, kommen,
wohnen, sein)

W-Fragen

Personalpronomen

Besondere Laute und Buchstaben
im Deutschen (3, 6, U, ei ...)
Zahlenraum bis 25

Uhrzeiten

Wochentage und Monate

Die Farben

Der Stundenplan

Familie

Zahlen bis 100
Possessivpronomen
Lebensmittel

Geschéfte

Einfache Einkaufsdialoge

Starke und schwache Verben
Ja/Nein-Frage

Was mache ich gerne?

Sich verabreden — Termine verein-
baren

Berufe und Tatigkeiten

Adjektive

Bemerkungen (Leh-
rerkirzel + Haken)
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Baustein

6 — Korper und Kleidung

7 —Wohnen

Zusatzbaustein — Werte und
Brauche

Erganzungen: Was habe ich
zusatzlich gemacht?

Themen

Kdrperteile und Gesicht
Krankheiten

Arzttermine vereinbaren
Kleidungsstiicke

Unbestimmter Artikel und Nega-
tivartikel

Wege und Orientierung
Verkehr

Fahrplane lesen

Zimmer und Mobel
Préapositionen

Trennbare Verben

Verneinung (nicht)

Werte in Deutschland

Frauen und Manner in Deutsch-
land

Gesetze und Regelungen

Feste und Rituale
Landeskundliche Aspekte

Bemerkungen (Leh-
rerkirzel + Haken)
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7.10 Informationsblatt der Anlaufstelle der BBS Mainz |

Information

Anlaufstelle zur Aufnahme von Schiilerinnen und Schiilern
ohne/mit geringen Deutschkenntnissen

Fir Kinder und minderjahrigen Jugendliche besteht in Rheinland-Pfalz Schulpfiicht.
Diese beginnt fir Asylsuchende sobald sie das Clearingverfahren abgeschlossen haben
und einer Gemeinde zugewiesen sind.

Grundschulalter (6-10 Jahre)
Melden Sie sich bei der ihrem Wohnort zugeordneten Grundschule.

d

2 Sekundarstufe | (10-15 Jahre)
Die zentrale Anmeldung erfolgt an der Anne-Frank-Realschule plus Mainz.
Ansprechpartner: Ralf Friholz (Rektor)

Anne-Frank-Realschule plus Offnungszeiten des Sekretariats:
Petersplatz 2 montags bis freitags

55116 Mainz 07-30 - 14:00 Uhr

T: 061 31 90604-20

F: 06131 238003
Web: www_afr-mainz.de
Mail: schule.anne-frank-rsplus@stadt. mainz.de

Anfahrt Buslinien 6, 62, 63, 64, 65 und 68,
Haltstelle Bauhofstrale /Rheinland-Pfalz-Bank

3 Sekundarstufe 1l (15-17 Jahre)
Die zentrale Anmeldung erfolgt an der BBS 1 Mainz.
Ansprechpartnerin: Katja Zimmermann (Studiendirektorin)

Berufsbildende Schule 1 Offnungszeiten des Sekretariats:
Am Judensand 12 montags bis donnerstags
55122 Mainz 07:30 - 09:45 Uhr, 17:15 - 12:00 Uhr,

13:00 - 15:30 Uhr
T: 06131 90603-0 freitags

F: 06131 90603-99 07:30 - 09:45 Uhr, 11:15 - 13:30 Uhr
Web: www bbs1-mainz.de
Mail: sekretariati@bbs]-mainz.de

Anfahrt Buslinie 65 Richtung ,Hartenberg,/
Ketteler Kolleg”, Haltestelle Am Judensand;
Buslinie 45 Richtung ,Mainz-Mombach®,
Haltestelle Berufsschulzentrum

& Berufsbildende Schul= 1, Mainz
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7.11 Tipps fur Lehrkréfte

v Vertrauensverhéltnis und Beziehung aufbauen

AN NN VD N N N N NN

ANERN

DN NI N NN

Balance zwischen Nahe und Abstand

Klare Regel fiir das Miteinander schaffen

Ruhige Lernatmosphare schaffen

Rituale foérdern Sicherheit

Schuler/innen abholen, wo sie leistungsmalig stehen
Erfolge durch Wiederholungen vermitteln

Stille Schuler/innen nicht nétigen

Geduld bei kleinen Schritten und Rickschritten

Nicht ausfragen von personlichen Dingen

Sensibler Umgang mit Themen:
Heimat, Familie, Krieg, Fluchterfahrung

Respekt vor anderen Religionen und Brauchen

Bedurfnisorientiert, anschaulich, handlungsorientiert, ganzheitlich
unterrichten

Psychische Situationen erkennen und berticksichtigen
Fordern und Fordern auf entsprechendem Niveau
Erlebnispadagogik

Gemeinsames Essen, Tischgemeinschaft, Sport

Regelmallige Teamgesprache

v' Vorhandene Ressourcen erkennen und fordern
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